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Die ; 

Ateig Serathungen der Vertrauensmänner in Bezug auf die und man jetzt durch die Schreiberei derſelben auf die franz. 
er lin ihren 9 dürften der Kreuz⸗Ztg. zufolge geſtern in Blätter, in Berlin einen neuen Krieg () provocire. Die 
unte wohl nfang genommen haben; wer recht lange lebt, „Debatte« hofft jedoch in ihrer Friedensliebe, Bismarck werde 

Verath noch das Glück haben, wenigſtens das Ende aller ſich die Bemerkungen der franzöſiſchen Regierungsblätter zu 

9 


U 
N m Kongreh derſelben zu erleben. Der Kronprinz hat neulich Herzen nehmen, beſonders die der „France,“ welche Bismarcks 
5 bei, eiDohn der Norddeutſchen Landwirthe mehrere Stun: Sprache in Betreff der Depoſſedirten eine „unwürdige“ nennt 
erſammlun ME und dadurch fein großes Intereſſe für dieſe u. ſ. w. „Gutem Vernehmen nach“ ſoll die Regierung den 
13. In Bab. en den Tag gelegt. Geſandſchaftspoſten in Liſſabon aufgehoben haben. Bei den 
| en hat das Miniſterium Jolly im Volke durch Verhandlungen im Prozeſſe Karageorgewitſch erklärte bei Auf 
u in Sachen der Ercemmunication Stromeyerd? nahme des Protokolles der Fürſt alle Ausſagen der Zeugen 
tene % aßt, denn je, weil dadurch die ſeit einiger Zeit für unwahr und durch die Folter erpreßt. Die „Preſſe“ ver⸗ 
8 njicherheit beſeitigt ift, Mehrere Anhänger der öffentlicht aus Athen ein Telegramm vom 9. d, nach welchem 
et oktrinen bereiſen jetzt das Großherzogthum, um das neue Miniſterium dafelbit die Kammern wieder einberufen 
er 10 ihre Prinzipien und die Schweitzer ſchen habe und der diplomatiſche Verkehr mit der Pforte gleichfalls 
oſſenſchaften zu enkhuſiasmiren, glücklicher Weiſe „demnächſt“ erfolgen dürfte. Aus Konſtantinopel wurde un⸗ 
Ne Erfolg. In Karlsruhe erzielten ſie ſogar in ei: term II. d. telegraphirt, daß der Schah von Perſien mit einer 
erverſammlung ein glänzendes Fiasko, indem Armee in der Richtung auf Bagdad abmarſchirt ſei und die 
bef, Minorität von nur 20 Stimmen folgende Re: Pforte 10000 Mann deshalb an die perſiſche Grenze geſchickt 
La chloſſen wurde. — „Aus der mißlichen wirthſchaft⸗ habe. „Nu ſollt's ne wohr ſein! a 
\ hc in welche ebenſo ſelbſtſtändige Kleinunternehmer Der junge 1 Walewsky wurde aus Athen in Paris 
wich ung N eiter in der Induſtrie durch die mächtige Ent: geſtern erwartet. Aus Algier wird amtlich gemeldet: Der 
manchen 8857 großen Fabrikinduſtrie von Zeit zu Zeit und an Sturm des Üled Sidi Scheich, welcher auf Seiten der Fran⸗ 
alleani 0 tten gerathen, können den Betroffenen nicht La: zoſen kämpft, hat am 5. d. M. einen ſiegreichen Angriff auf 
' 0, Grundſätze, ſondern nur eigene Kraft und Bil, das Lager der inſurgirten Stämme gemacht und iſt mit reicher 
cha tli Hy der wirihſchaftlichen Bewegung und genoſſen⸗ Beute zurückgekehrt. RER f 
* 10 6 es Zuſammenwir ken (Prinzip von Schulze⸗ 0 ‚ration werden die Zeitungsgerüchte über angebliche 
Die Olen, g Büͤndnſſſe mit Frankreich auch von der „Correſpondence Fi 
er den chweiz hat mit Bayern die Natificationsurkunden ſiene“ für ungegründet erklärt. Der König wurde vorgeſtern 
berttage abgeſchloſſenen Nachtragsvertrag zum Auslieferungs⸗ in go renz zurüderwartet. In Nizza ſoll Fuad Paſcha ge: 
icht don 1851 ausgelauſcht. Die contrahirenden Staaken ſtorben fein. In Madrid wurde zum Präſidenten der Corkes 
} ier Ni, Durchgangstransporle von Verbrechern durch Rivero gegen Orenſe gewählt, zu Vicepräſidenten: Vega⸗Ar⸗ 
Aer 7 gegenseitig koſtenfrei zu beſorgen, weſche in Folge mijo, Martos, Cantero und Valero. x 
kenden einem dritten Staat an einen der beiden confrahi⸗ Die griechiſche Bevölkerung ſcheint ſich beruhigt zu ha⸗ 
Deft aten . Auslieferung nöthig werden ꝛc. ben und die „Turguin“ veröffentlicht in. Konſtantinopel eine 
Mer erreichiſche wie franzöſiſche Blätter können ſich Proklamation des neuen griechiſchen Miniſteriums. Diefelbe 
icht über die Konfiscation der ehemaligen „Herr- ‚schließt, der Aufftand in Kreta iſt zu Gunſten der Verhandlun⸗ 
Der Lärm gen, welche durch das türkiſche Ultimatum g en wor⸗ 
} in der „Debatte“ einen den, erſtickt. Cine Zurückweiſung der Entſcheidung der Konfe⸗ 
en und meint dieſelbe, daß die Auslaſſungen des renz hätte nothwendig den Krieg zur duch gehabt. Weder 
n Organs, die der „R. A. 3.” unverzeihlich ſeien unſere Armee noch unſere Flotte ſind kriegsbereit. Die ung 
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jetzt aufgenöthigte Ruhe verpflichtet Griechenland nicht für die in Neuvorpommern und Rügen an den Kommunalaſten 1 
Zukunft. — An heutiger Börſe waren türkiſche Fonds ſteigend. dem Gemeindeverbande aur gang nach den Vorjhläg n de 

. Kommiſſion), 2) betreffend die Aufbringung der er an 
Berlin, II. Februar 1869. örtlichen Armenpflege in Schleſien, ausſchließlich der ode ung 
[Das neueſte Bündniß gegen Preußen.] Die ſitz (nach der Regierungsvorlage), 3) betreffend die 1 Ab⸗ 

Nachricht, daß zwiſchen Louis Napoleon und Victor der Stempelſteuer in der Provinz Hannover fen der 80 pen: 

Emanuel ein Schuß: und Trutzbündniß mit der geordnetenhauſe beſchloſſenen Form], 4) betreffend die fonds 

Spitze gegen Preußen abgeſchloſſen ſei, braucht die Hoffnungen dung des Reſtbeſtandes des Oberſchleſiſchen Toppuswalſend die 

auf eine ſichere Fortdauer des Europäiſchen Friedens nicht zu N der Faſſung des Abgeordnetenhauſes), = betreffe ung 

erſchüttern. Nach der Quelle und der Art der Nachricht iſt rovinzialhülfskaſſen der 8 älteren Provinzen ( iederherſt ehren 
nicht gerade anzunehmen, daß dieſelbe ganz aus der Luft ger der Regierungsvorlage). — Es werden ſodann noch men 

griffen wäre. Es mag immer zugegeben werden, daß der Petitionen erledigt. 5 

König von Italien über die Köpfe feiner Minifter hinweg eine Abgeordnetenhaus. RR." 

Correſpondenz mit dem franzöſiſchen Kaiſer geführt hat, in Den 9. Februar. Die heutige Sitzung des Abgeo ten bel 

welcher die Eventualität eines e Krieges hauſes wurde um 10%, Uhr vom Präſidenten v. Berner 

und die Haltung Italiens in einem ſolchen erörtert worden. mit den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. af 

Aber von ſolchen Unterhandlungen bis 81 bindenden Verabre- aus dem Herrenhauſe zurückgekommene Gesetzentwurf, bete 5 

dungen oder gar zu einem wirklichen Staatsvertrage iſt noch die Ueberweiſung der Dotationsfonds der ai , 

ein weiter Weg. Der König Viktor Emanuel iſt ohne Zwei- kaſſen an die provinzial⸗ und kommunalſtändiſchen Verba eh 

fel ein Anhänger der Franzöſiſchen Allianz in dem Sinne, wird zur Schlupberathung geſtellt. Der Handelsminister e 

daß er die Entwidlung und die Intereſſen feines Staates in in Vertretung des erkrankten Miniſters des Innern Deu 

einem feſten Anſchluß an Frankreich am beiten geſichert glaubt, ſetzentwurf, betreffend die anderweitige Feſtſtellung der 

und in feiner Umgebung ſind die franzöſiſch geſinnten Ele: bezirke, zurück. 2 

mente ſehr ſtark vertreten. Indeſſen hat das Schickſal des Das Haus tritt in die Tagesordnung ein, welche zur d z 

General La Marmora und die Aufnahme, welche feine Schrif. ſetzung der Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend ng 

ten gegen Preußen allgemein in ſeinem Vaterlande gefunden, Verwendung der verfallenen Kaution für das Köln 

dargethan, daß man in Italien nicht geneigt iſt, die franzöſi⸗ Eiſenbahn⸗ Metern! führt. Vom Abg. Dr. Löwe 1 

ide Hülfe durch eine fortgeſetzte und demüthigende Abhängig: Antrag eingegangen, das Haus möge den Gejepentwukl, 

eit zu erkaufen. } : ' lehnen, dagegen die auf den Bau einer Bahn von SIR, 
hne in perſönliche Verhältniſſe und in geheime Verband: nach Witten bezüglichen Petitionen der Staatsregierung 
lungen eingeweiht zu fein, kann man aus der Lage der Dinge Berückſichtigung üderweiſen. Abg. v. Bonin (Genthin) bene 

mit Sicherheit ſchließen, daß Niemand in Italien ein Kriegs- wortet die Annahme des Kommiſſionsantrages. Abg. Vi 

bündniß mit Frankreich durchſetzen könnte, welches nicht ein (Witten) tadelt die Oberflächlichteit der „Motive“ der Porn 

roßes, augenblickliches, greifbares Intereſſe des Landes be⸗ und kritifirt das Verhältniß der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſend 
riedigte. Denn an ſich würde ein ſolches Bündniß der na- zum Staate. — Der Reg.⸗Komm. Aſſeſſor Fröhlich ET, 
tionalen Ehre und Unabhängigkeit nur gefährlich ſein. Ein das aus dem Kautionsvertrage vom 15. März 1864 hein, 
olches Ross entſcheidendes Intereſſe wäre die Ueberlaſ⸗ gehende Verhältniß; nach demſelben könne die Kaution Tu 
un ß oms an das einheitliche Italien. Aber die weltliche für die Köln⸗Soeſter Linie oder eine Linie gleicher Rich 
errſchaft des Papſtes aufzugeben, könnte ſich der Kaiſer von verwendet werden; eine Verwendung für die Siegburg; 

Frankreich vielleicht in einem ſchweren Kriege entſchließen, um ner Linie ſei unzuläſſig; dieſe falle nur auf einer Hell 

Neutralität oder Bündniß des Nachbarn zu erkaufen; gewiß Strecke mit der Richtung Köln⸗Soeſt zuſammen. Außer 

würde er nicht auf bloße Eventualitäten hin darüber in ernſt⸗ ſei an ein Zuſtandekommen der Sieg urg⸗Wittener Linie. 

liche Unterhandlungen treten. Und andere Anerbietungen, der nächſten Zeit nicht zu denken; es ſei mit einer u 
durch welche er Italien verleiten könnte, das erdrückende Ule⸗ erſt ½ und rechne man die Kaution hinzu erſt '; des 

bergewicht Frankreichs durch ein Niederwerfen des einzigen lagekapitals gezeichnet. Der Bau der Bahn Hagen⸗Lüdenſch m. 
3 ebenbürtigen Gegners deſſelben auf dem Europäiſchen Conti⸗ bei welchem 18 Mal die Volme zu überſchreiten, ſei ſchwien 

nent zu verſtärken, giebt es in der That nicht. Die Ausſicht und würde ohne Zinsgarantie des Staates niemals zu Star, 

auf einen unbedeutenden Erwerb in Tyrol wäre gewiß kein kommen; es empfehle ſich daher ſtatt dieſer Garantie die u. 

Aequivalent für die Vermehrung der franzöſiſchen Uebermacht. fallene Kaution einzuſchießen. — Abg. Dr. Becker (Dortmu 

Eine Abrede, wie fie in den letzten Tagen verbreitet wurde, vertheidigt die Vorlage, obgleich er es für wünſchenswerih 

erſcheint daher völlig undenkbar, und die Gefahr einer Sta: gehalten haben würde, wenn zum Bau einer Bahn von Sie 

lieniſch⸗Oeſterreichiſch⸗Franzöſiſchen Verſchwörung gegen Deulſch⸗ ar über Hückeswagen und Lüdenſcheid nach Witten 95 


land zur Zeit nicht eben groß. a Hagen eine Bauprämie von ¼ Mill. Thlr. gewährt wol, 

55 Deut sch Lal n d wäre. Gegen Wunſch und Neigung werde er ae für 

: Vorlage ſtimmen. — Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Preußen. Berichterſtatter Dr. Hammacher vertheidigt die Vorlage; .<r 

Landtags - Sitzung. Antrag des Abg. Löwe laſſe ſich nicht erfüllen, Ein Gel 
Herrenhaus. der Unbehaglichkeit wegen der Einziehung und Verwend 


Den 8. Februar. Das Herrenhaus hielt heute ſeine 13. der Kaution, des erſten 455 im preußiſchen Eiſenbahnweſt 
Sitzung. Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt; es ſind bei Ver beſtehe; man beſorge, daß das fremde Kapital ſich fern b ** 
ginn der Sitzung nur 41 Herten anweſend; zur Beſchlußfähig: werde von der Anlage in deutſchen Eiſenbahnen. Im deutſe 10 
keit 1 5 bekanntlich 60. — Das aus dem Abgeordneten⸗ Eiſenbahnweſen ſei es nicht der erſte Fall. Redner fonpel, N 

hauſe herübergekommene Geſetz, betr. die Eide der Juden, wird die Staatsregierung auf, das Zuſtandekommen der erſten Lia 

der SuM „Kommiſſion überwieſen. — Das Haus 7 fol⸗ = beſchleunigen. Es frage ſich, ob nicht die beſtehenden 

gende 55 J) betreffend die Dhellnahme der Staatsdiener ſenba ngeſelſchaften ſich beſſer zum Ausbau an und für I 
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ab 853 aber als Zubringer des Verkehrs dienender 
eigneten als neu zu konzeſſionirende Geſell⸗ 
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ein, belief miniſſer v. d. Heydt bringt einen Geſetzentwurf 

Ftaatsſch end die Ausgabe von Talons zu den Sue 

thun geſt dverſchreibungen. Derſelbe wird zur Schlußbera⸗ 
8 wi ell, Referent Abg. v. Benin (Genthin. ) 

Aus Be darauf über die geſchäftliche Behandlung einiger 

Hu enhauſe herübergekommener Geſetzentwürfe Be⸗ 

flag ger Herrenbaufe. berüberget Gefegentwürf 


ne fur Mean (Hersfeld) motivirt ſeine Interpellation, durch 
hältnin arlegung des in Heſſen herrſchenden abnormen 
und die fies, da man dort gleichzeitig die alten kurheſſiſchen 
„deuten preußiſchen Koſten und Stempel zu tragen 

er Handelsminiſter beantwortet die Frage, ob die 

g, noch in dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf 
dieſer Dole einbringen werde, mit einem leb⸗ 
(Große Heiterkeit.) Die Interpellation iſt damit 
ie ſchleswig⸗holſteiniſche Städteordnung wird in 
Mitt an die ſie in der Spezialberathung erhalten hat, de: 
die Regi genommen, desgleichen die Reſolution Böhmer, welche 
wegen Aue auffordert, in der nächſten Seſſion ein Geſetz 
den Kon uſhebung der Gremtionen der Staatsdiener von 
"nunallaften 1 e — Es folgt die zweite Be⸗ 

ider das Wahlgeſetz für die neuen Solar‘ das⸗ 
Namen N nachdem ſich der Reg.:ftomm. Graf Eulenburg im 
Fatbung der Staatsregierung mit den Beſchlüſſen der Vorbe⸗ 
ty 87 einverſtanden erklärt hat und nach einer kurzen Dis: 
v zwiſchen demſelben und dem Abg. Dr. Hänel über 
u 3 geſtelltes Amendement (auf Streichung der Be⸗ 
Stagtsminiſteriums Ausführungs⸗Reglements zu 
Vorberatzung her⸗ 


der Faſſung, wie es aus der 
er it angenommen. 
Gl die Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend 
rung des allgemeinen Berggeſezes in Schleswig: 
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Holſtein. . Dr. Karſten . in einer längeren Aus⸗ 
führung ſein Amendement. — Das Amendement Karſten wird 
abgelehnt; der Geſetzentwurf darauf im Ganzen angenommen. 

Es folgt die Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend 
die theilweiſe Aufhebung des Art. 25 der Verfaſſung (prin⸗ 
zips des unentgeltlichen Unterrichts in der Volksſchulel, zu 
demſelben liegt ein Antrag des Abg. v. Hennig vor, die Be: 
ſchlußfaſſung auszuſetzen, bis die Unterrichtskommiſſion über 

die Vorlage wegen Einrichtung und Erhaltung der Volksſchu⸗ 
len Bericht erſtattet habe. Der Berichterſtatter Abg. Dr. Baur 
iebt zur Einleitung der Generaldebatte die parlamentariſche 

r die ba ch der preußiſchen Untexrichts⸗Geſetzgebung. 
Der Miniſter habe ſich geweigert, die drei bisher ausgearbeite⸗ 
ten Geſetzentwürfe der Kommiſſion mitzutheilen, habe ſie da⸗ 
rauf aber mit allem dazu gehörigen Material der Oeffentlich⸗ 
keit übergeben. Dieſes ſei dankenswerth; ob dieſe Behandlung 
der Unterrichtskommiſſion eine loyale geweſen ſei, überlaſſe er 
dem Urtheile des Hauſes. (Oho! rechts.) Die Geſetze, welche 
vorgelegt ſeien, enthielten nicht die Erfüllung früherer Ver⸗ 
ſprechungen; die Gemeinden ſollten nur die Laſten tragen für 
die Erhaltung der Schulen, ohne an deren Leitung Theil zu 
nehmen; von einer Beitragspflicht des Stagtes ſei keine Rede; 
dagegen ſollte das Prinzip des unentgeltlichen Unterrichts in 
der Volksſchule befeitigt werden und zwar auf Wunſch des 
Herrenhauſes; die vorjährige Vorlage der Regierung habe die⸗ 
ſen Punkt ganz unberührt gelaſſen. Art. 5 des genannten 
Geſetz⸗Entwurfes ſtatuire ein Schulgeld, welches der Lehrer 
nicht ſelber zu vereinnahmen habe, ſondern welches an die 
Gemeindekaſſe zu zahlen ſei; ein Fortſchritt gegen früher. Die 
Löſung der Präjudizialfrage in Art. 25 der Verfaſſung müſſe 
der elhukfafumg über die zweite Vorlage vorausgehen. 
Die Kommiſſion eee der vorgeſchlagenen Ver⸗ 
faſſungsänderung; die Ausführung der betreffenden Ver⸗ 
faſſungsheſtimmung ſoll nach der Anſicht der Staatsregierung 
an der Schwierigkeit ſcheitern, die vom Staate zuzuſchießenden 
drei Millionen aufzubringen. Redner erläutert die Verhält⸗ 
niſſe in den einzelnen Provinzon. AR 

Nachdem Referent Ur, Baur den Commiſſionsantrag auf 
Ablehnung befürwortet hatte, betont der Cultusminiſter den 
Zuſammenhang aller vorgelegten Schulgeſetze und bewilltomm: 
net die Debatte über poſikive Geſetze auf dieſem Gebiete. 

Auf das Reſultat ſei er bei der Widerſtandsluſt des Hau⸗ 
ſes vorbereitet, hoffe jedoch, daß hinter dem Hauſe die Ge⸗ 
meinden ſtehen, welche die durch den freien Schulunterricht 
ausfallenden 3 Millionen tragen werden. Der Minifter weicht 
bei einer Aenderung der Verfaſſung nur der Nothwendigkeit, 
die hier vorhanden, und unter Vorausſetzung der übrigen 
Schulvorlagen. Schulgeld iſt mit geringer Ausnahme in ganz 
Deutschland ſtets üblich geweſen. Die Forderung des Schul⸗ 
gelderlaſſes datire von 1848 und ſei damals ſchon in der 
zweiten Kammer von Reichenſperger, in der erſten von Hanſe⸗ 
mann bekämpft worden. Sein (des Redners) Amtsvorgänger 
habe den gleichen Standpunkt behauptet, Saultwang. ſetze 
nicht Unentgeltlichteit des Unterrichts voraus. as Schul⸗ 
geb fei überdies jo mäßig normirt, daß Fälle der Nichtauf⸗ 

ringung ſehr ſelten Widerſpruch); darüber gebe der Com⸗ 
miſſionsbericht nur ein unvollſtändiges Bild. In Elberfeld 
ſei man von den Armenſchulen abgekommen und die Schul⸗ 
geldfreiheit werde nur Almoſenempfängern gewährt. Auch in 
den engliſchen Gemeinden werde ein gleiches Verfahren beo⸗ 
bachtet; man könne nicht eher einen erträglichen Modus ein 
führen, als bis der Bann der jetzigen Verfaſſungsbeſtimmung 
aufgehoben ſei. Zweck des Geſetzes fei, aus der Verfaſſung 
zu entfernen, was nicht hingehört. In England ſei die Frage 
des unentgeltlichen Unterrichts unpopulär, ſie dürfe hier nich 
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in doctrinärer Weile, als allgemeines Princip aufgeftellt wer: 
den. Die Sache ſei nicht unbedeutend. In Berlin beträgt 
das Schulgeld vierzig, in Breslau zwanzig⸗ in Elberfeld drei⸗ 
zehntauſend Thaler; follen dieſe die Mittelſtände aufbringen? 
„Ich glaube, der Zeitpunkt iſt nahe, wenn nicht ſchon über: 
ſchritten, wo die Steuerkraft der Mittelſtände nicht höher an⸗ 
zuſpannen iſt“ (hört). Wehrenpfennig ſpricht für den Com: 
miſſionsantrag, Bieck dagegen. Die Sitzung wird auf morgen 
vertagt. A 0 

Berlin, 15. Febr. Der „Staats⸗Anz.“ publicirt eine Cir⸗ 
cular⸗Verfügung vom 29. Januar 1869 — betreffend die An⸗ 
wendung der Vorſchriften des Regulativs über Ausbildung, 
Prüfung und Anſtellung für die unteren Stellen des Forſt⸗ 
dienſtes in Verbindung mit dem Militärdienſte im Jägercorps, 
vom 1. Dezember 1864. 5 

— Nach der „Zeidl. Correſp.“ hat man im Reg.⸗Bezirk Co: 
blenz die Verhäliniſſe der Volls⸗S eher auf folgender Baſis 
regulirt: die Lehrer erhalten überall freie Wohnung und die 
nicht nur zur Heizung der Schullokale, ſondern auch zum eige⸗ 
nen Bedarf erforderlichen Brennmaterialien. Als baares Ge⸗ 
halt iſt in Städten ein Minimum von 256 Thlr. angenommen 
worden, welches für den erſten Lehrer bis zu 500 Thlr. ſich 
ſteigert. Auf dem Lande dagegen beträgt das Minimum für 
einzeln ſtehende Lehrer und die oberen Lehrer bei mehrklaffigen 
Schulen 180200 Thlr. cn, 

— Nach den neuen Beſtimmungen liegt jetzt in dem ge: 
ſammten Norddeutſchen Bundesgebiete die Verpflegung des 
Soldaten auf dem Marſche dem Quartiergeber ob, mit deſſen 
Mahlzeit der Soldat ſich im Allgemeinen begnügen ſoll. Um 
jedoch Beeinträchtigungen, ſowie übermäßigen Forderungen 
vorzubeugen, iſt die täglich zu vorabreichende . auf 
ein viertel Pfund Fleiſch — Gent des rohen Fleiſches — 
Zugemüſe und Salz, fo viel zu einer Mittags: und Abend: 
mahlzeit gehört, und das für einen Tag erforderliche Brod (bis 
zu 1 Pfund 26 Loth) feſtgeſetzt. Frühſtüct und Getränk hat 
der Soldat von ſeinem Wirthe nicht zu fordern. Die vollſtän⸗ 

‚dige Belöſtigung muß dem Soldaten aber, wenn er zu ſpäter 
Tageszeit im Quartier eintrifft, verabreicht werden. — Die 
Marſchverpflegung wird den Quartiergebern mit 5 Sgr., und 
und wenn ſie kein Brod gegeben haben, mit 3°], Sgr. pergü⸗ 
tet. Die Marſchverpflegungs⸗Verabreichung an Oft iere, Aerzte 
und Zahlmeiſter erfolgt, wenn keine anderweite Einigung zu 
Stande kommt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, nach den eben er⸗ 
wähnten Vorſchriften. 2 g 

— Da gegenwärtig bei den verſchiedenſten, auch in das bür⸗ 
Milde Loben tief ac Anläſſen der Vorlegung der 
Militärpapiere (Retervepaß, Looſungsſchein u. |. w.) unum⸗ 
gänglich nothwendig iſt, ſo weiſt die „Köln. Ztg.“ darauf hin, 
daß dieſe Ausweispapiere im Original wenigſtens koſtenfrei 
ertheilt werden. Gehen dieſelben verloren, oder werden ſie un⸗ 
brauchbar, ſo hat der Inhaber, unter Angabe der Veranlaſ⸗ 
ſung des Verluſtes, oder unter Abgabe des unbrauchbar ge⸗ 
wordenen Originals, auf Ertheilung eines neuen Scheines an⸗ 

zutragen. Bei Aushändigung des neuen Scheines find 5 jgr. 
Schreibgebühren zu erlegen; und es darf die Ausfertigung von 
ee verlorener Militärpapiere nur von der Behörde er: 
folgen, welche das 4 extheilt hat. 

Frankfurt a. M., II. Februar. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den Redakteur des en ournals“ wegen 
Verläumdung des ſächſiſchen Gelandten in Paris, v. Seebach, 
zu 100 Gulden Geldſtrafe event. 20 Tagen Geſängniß. — 
Die in der Frankfurter Rezeßangelegenheit nach Berlin depu⸗ 
titten Vertrauensmänner ſind Seitens der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung Dr. Rumpf und Gontard, Seitens des Magi⸗ 


1 


ſtrats der Oberbürgermeiſter und ein zweites Mitglied, 
Wahl noch nicht let iſt. R 

Die für die Erledigung der Rezeßangelegenheit 
S beſtehend aus dem Oberbürgermeiſter 
Dr. 


aſſavant und den Stadtverordneten Ham 
Rumpf wird ſich morgen Abend nach Berlin begeben. 
tag Abend findet eine allgemeine Bürger⸗Verſam 1 
Berathung der Receßangelegenheit ſtatt. 99 

rankfurt a. M., 12. Februar. Zu der aarki 
ſtattfindenden Generalverſammlung der Bergiſch⸗ delete 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft entſendet der Frankfurter Hau hd 
3 Deputirte, um für die Herſtellung einer direkten 5 f 
bindung des weitpfäliichen Kohlenreviers mit der Sta 
furt thätig zu ſein. f 


München, 13. Februar. In der heutigen Sitze 0 
Abgeordnetenkammer wurde das Geſetz, betreffend duſſes it 
recht zum Landtage, nach den Anträgen des Ausſchu clan 
92 gegen 48 Stimmen angenommen; das vielſeitig VER 
allgemeine direkte Stimmrecht iſt ſomit verworfen. 


Oeſter reich. te 
Wien, 12. Februar, Wiener Blätter veröffentlichen 
ende Depeſche aus Konſtantinopel vom heutigen Tas eh „ 
Vernehmen nach ſoll der Botschafter in Paris Diemil niet 
durch Edhem Paſcha erſetzt werden. Der interimiſtiſche Arn 
miniſter Khalil Paſcha iſt zum Großmeiſter der Artillerie 
zum Miniſter für das Kriegsmaterial ernannt worden. ieh 
Der klerikale „Monde“ bringt folgende Nachricht aus * 
„Wiederholt haben wir auf die Sittenloſigkeit hingewieſeng m 
jeit einigen Jahren in einem erheblichen Theile des dg 
reichiſchen Offizierkorps eingeriſſen iſt. Die Errichtung, if 
Ehrengerichten nach dem Vorbilde der preußiſchen ſchein ge 
wirkſames Mittel zur Abhülfe werden zu wollen. Se mel 
jahr, we dieſe Gerichte eingeführt wurden (jedes Ref 10 
hat ein ſolches), wurden bereits 500 Offiziere aus der An, 
ausgeſchloſſen (die Zahl iſt ſeitdem officiell auf 150 reduſ 
worden). Und doch urtheilen die Ehrengerichte nur über Han 
lungen oder Un erlaſſungsfünden, gegen welche die Geſet MN 
und die Disziplin keine Geltung haben, wie Trunkſucht, h; 
unſittliches und anſtößiges Leben, entehrende Schulden, unn 
tiges Benehmen an öffentlichen Orten, Mißbrauch und Hab 
des Ehrenwortes, Mangel an Entſchloſſenheit u. .. w. Win 
ſcheinlich iſt man noch nicht mit dieſer heilſamen Nena 
und Wiedergeburt zu Ende.“ (Dem Kriegsminiſterium 
wie im Morgenblatt unter Wien berichtet wurde, der N 
dieſer Verurtheilungen inzwiſchen bedenklich geworden und 
ei es für angemeſſen erachtet, den Ehrengerichten die 
prechung weſentlich zu erleichtern A, d. R. RR 
Wien, 13. Febr. Wie die „Preſſe“ erfährt, hätten Ru, 
land und Preußen ſich bei der Pforte verwendet, um dem Fl 
ſten von Montenegro den Hafen von Spizza und damit de 
Verbindung Montenegros mit der See zu verſchaffen. N 
Sultan wäre nicht abgeneigt, darin zu willigen. 


Frankreich. 


Paris, II. Februar. Der „Patrie“ zufolge wir 
Walewski Anfangs nächſter Woche zurückerwartet und 
Konferenz erſt dann wieder zuſammentreten. 


\ { Walewski 
nur eine mündliche Antwort überbringen, während die ſch 
liche Antwort Griechenlands durch deſſen Geſandten am 
gen Hofe, Rhangabe, überreicht werden wird. } 
Der Kaiſer empfing heute den biefigen diplomatiſcheh 
Agenten Rumäniens. Strat, in Pripataudienz. f 
In der Budgetkommiſſion des geſetzgebenden Körpers ift 
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race Aceh, : 
autet. 1b ntwort Griechenlands vollkommen zufriedenſtellend 
n neueſtoen iſt vollkommen ruhig. f 


fe geſlo 

N Nört worden 

a : . 
dae g 13. Febr. Das „Journal offiziell“ ſchreibt; Alle 
der Konfere Athen beftätigen, daß Griechenland der Erklärung 
Melle auf C ugeſtiamt hat. — Die militäriihe Miſſion, 
Vukareſt rſuchen der rumäniſchen Regierung von hier nach 
Arber, elanbt ir, iſt auf Befehl der kaiſerlichen Regierung 
1 je“ . en. \ 
Ce jagt, die Pforte bereite eine Cirkularnote vor, in 

ung auf die des Fürften Gortſchakow. 


Flor eee 
Heiungs nen 11. Februar. „Nazione“ iſt ermächtigt, die 
mit aus richt über den Abſchluß einer Finanzoperation 
courſes laddischen Häuſern behufs Aufhebung des Zwangs⸗ 
Rome Ferfrühk zu erklaren. 
des lumen Der „Korr. Havas“ wird unterm 6. über die für 
Der alben liche Konzil gemachten Vorbereitungen geſchrieben: 
den Hic welcher die Sitze der am Konzil theilnehmen⸗ 
den 900 je aufnehmen joll, iſt bereits bezeichnet. Es wer: 
eine Vergi ite eingerichtet, eine Eſtrade für die Redner und 
den fo Oterte Tribüne für die Geiſtlichen, welche ſtenographi⸗ 
entnomman Dieſe Stenographen ſollen aus allen Nationen 
war ſümm werden, was für die Aufnahme der Reden, die 
chr ver ſutlich in lateiniſcher Sprache, jedenfalls aber mit 
kommen chiedener Ausſprache gehalten werden, ſehr zu Statten 
ur Lin würde. — Der Papſt wird zur Rechten die Kardinäle, 
an red die Geſandten, wenn ſolcke eintreffen, ſitzen haben. 
deren ; Net auf das Eintreffen von 700 Biſchöfen. Es giebt 
bus Ganzen ungefähr 850, ohne die Viſchöfe in parti- 
zu rechnen. 
Spanien. 


duda d. II. Februar. Die Cortes wurden mit einer 
Worten e des Marſchalls Serrano eröffnet. Nach * 
ſprache der Wieden an die Deputation konſtatirte die An⸗ 
neuen Seen Wiedererwachen Spaniens und den Sieg der 
viſori ch en nach 60 Jahren 9 Kampfes. Die pro: 
ben 900 Regierung habe nur den Weg geebnet und in gro: 

en die Hauptlinien für das künftige Gebäude vorge⸗ 
be ſie eber all dem Programme der Revolution folgend, 
Auer die religiöſe Freiheit, die Freiheit der Preſſe und des 
Den Echte, Vereins- und Verſammlungsrecht proklamirt. 
kegeln ortes falle die Aufgabe zul, dieſe Freiheiten geſetzlich zu 
aßnahr ne ſie einzuſchränken. Wenn die Regierung zuweilen 
widerlieſmten ‚getroffen habe, welche anſcheinend denſelben zu: 
un agent fo ſei dies zum Heile der Revolution geſchehen, 
len gleazeiſtiren im Lande mächtige, von dem Geiſte des al⸗ 
dieſe zebiments beſeelte Verbindungen. Es war nothwendig, 
en al durchkreuzen. Die Regierung hatte gegen die unruhi⸗ 
ſheidig en Parteien zu kämpfen. Sie mußte ſich energiſch ver: 
wollt Fr Nach dem Siege hat fie jedoch keine jener Straf: 
baren ungen geſtattet, welche in Spanien ehemals ſo häufig 
der Fa urch das zu 1 begangene Verbrechen, zu dem 
5 wenden auſteſtachelt hat, iſt uns das Schickſal ent⸗ 


ichnet. 


die en, welches dem Vaterlande vorbehalten wäre, wenn 
be Feinde der Freiheit wiederum zur Gewalt 
* gten. Die Unordnung der vorhergegangenen Verwaltun⸗ 


8e f 
gen und koſtſpielige Kriege haben BE Sg Rückwirkung 


auf die Finanzlage des Landes ausgeübt. Die durchzuführen⸗ 
den Reformen bedürfen einer feiten Hand. Alles Bängt von 
Aber Eintracht, ger Vaterlandsliebe und Willenskraft ab, 

nſere hauptſächlichen Ausgaben ſind die für die Verzinſung 
der Staatsſchuld, für die Armee und Flotte. Auch abgeſehen 
von den Gründen der Schidlichleit, welche ein auf die Hebung 
des Credits zielendes Verfahren erheiſchen, iſt die ſpantſche 
Nation zu groß, um nicht ihre Schulden zu bezahlen, und zu 
vorſichtig, um gegenüber Verwickelungen, die etwa im Innern 
oder in der auswärtigen Politik auftreten könnten, ungewafl: 
ten zu bleiben. R 

„Der Aufſtand auf Cuba iſt das Erbtheil der vorigen Re: 
Nania Wir zählen zur Erlangung des Sieges auf die 
Tapferkeit der Armee und den Beiſtand der Freiwilligen. Auf 
der dauerhaften Grundlage liberaler Reformen wird der Friede 
wiederhergeſtellt werden. Es werden endlich die Ketten der 
Sklaven gebrochen werden, wobei man darauf bedacht ſein 
wird, nicht durch ungeſchickte Ueberſtürzung der Perle der An⸗ 
tillen den Todesſtoß zu geben. 

Der Sturz des Jahrhunderte alten Thrones hat die guten 
Beziehungen Spaniens zu den fremden Mächten nicht geän⸗ 
dert; im Gegentheil haben ſich die Sympathien einiger unter 
ihnen für uns merklich erhöht. Souveräne, welche mit der 
Anerkennung der geſtürzten Regierung lange gezögert hatten, 
haben den jetzt vollzogenen Wechſel ſofort anerkannt. Die Rede 
weiſet ſchließlich darauf hin, daß dieſe fo durchgreifende Revo⸗ 
lution ausgeführt worden iſt, ohne daß auch nur einen Augen⸗ 
blick ein anarchiſcher Zuſtand Platz gegriffen hätte. Die Re⸗ 
gierung hat die ihr anvertrauten geheiligten Güter der Auto⸗ 
rität, der Freiheit und der Ordnung unverſehrt erhalten; ſie 
legt dieſelben heute in die Hände der Cortes achtunsgvoll nie⸗ 
der. Alles dies beweiſt, daß die Vorſehung das heilige Werk 
der Revolution geſegnet hat; es wurde glücklich begonnen, die 
* der Cortes iſt jetzt, es zu Aan Ende zu führen. 

ie Tribünen waren erfüllt. an rief: „Es lebe die 
Volksſouveränität!“ Der Ruf: „Es lebe die Republik!“ war 
nur vereinzelt. Olozaga erwiederte auf denſelben mit: „Es 
lebe die Monarchie!“ und Sera nod mit: „Cs lebe die Sou⸗ 
veränität der Cortes!“ 

Madrid, 12. Februar. Der frühere Redakteur der „No⸗ 
vedades,“ Roncas, iſt zum Geſandten am Berliner Hofe er⸗ 
nannt worden. Der bisherige Vertreter Spaniens daſelbſt, 
Graf Eſpanna, hat ſeine Entlaſſung genommen. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 12. Februar. „Dziennik“ veröffentlicht eine 
Regierungsverfügung, durch welche ausländiſchen Landleuten 
der Ankauf von e in ſolchem Beſizthum verboten 
wird, welches den Vorſchriften des Ukaſes vom 19, Februar 
2. Mar) 1864 betreffend den Bauernloskauf in Polen unter: 
worſen it. Diejenigen Ausländer, welche ſolche Ansiedlungen 
nach Erlaß jenes Ulajes erworben haben, ſollen ihr Eigenthum 
unter der Bedingung behalten dürfen, daß fie vor dem I ſten 
April 1869 in den ruſſiſchen Unterthanenſtand treten. Die Be: 
ſitzer von Anſiedlungen in Regierungs⸗Majoratsgütern unter: 
liegen, wenn der Erwerb vor Erlaß des Ulafes ſtattfand, den: 
ſelben Vorſchriften, oder fie können in gütlihem Uebereinkom⸗ 
men ihren Beſitz an ruſſiſche Landleute vor dem 1. Januar 
1871 abtreten. 


Lokales und Propinzielles. 


Hirſchberg, 18. Februar 1869. 
(Theater.) Im Verlauf der vergangenen Woche fanden 
die Aufführungen mehrerer kleinen Luſtſpiele zc. die beiſälligſte 
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Aufnahme, während „auf Verlangen“ und bei gut beſetztem 
aufe „die Grille“ nochmals zur Aufführung kam. Das 
altige Luſtſpiel „der Damenkrieg“ von Olfers ging da 

rauf über die Bretter. Das Haus war gut beſetzt, vielleicht 

weil ein großer Theil der Zuſchauer durch den allerdings nicht 
ganz paſſenden Titel Gott weiß, was alles erwartete und ſich 
dadurch beſtimmen ließ, zu erſcheinen. Das Stück ſelbſt ift 
im Grunde genommen nur eine mehr als zweiſtündige Con: 
verſation, doch befördert der Dialog eine reichhaltige und un: 
terhaltende Situationskomik, mit der ſich das nicht aus 
dem Lachen kommende Publikum auch vollkommen befriedigt 
erklärte. Eine recht feine und Je wean Darſtellung war die 

Gräfin der Frau Savary, welche rauſchenden Applaus ern⸗ 

tete und den endlichen Sieg der weiblich edlen Entſagung vor⸗ 

züglich zum Ausdruck brachte. Frl. H. Nachtigal entlodte als 

„Leonie v. Villegretiere“ bei ihrem Auftreten im 2. Akte den 

anweſenden Damen und denen, die es werden wollen ein nei⸗ 

diſches — „Ah!“ — nicht etwa ihres Liebhabers „Henry“ 

(Or. v. Peeßnegger) wegen, obwohl derſelge feine Sache ganz 

gut machte, ſondern ihrer ſelbſt und ihres — Kleides wegen. 

„Fein!“ lispelten ein Paar Modiſten in unſerer Nähe und 

damit iſt alles gejagt, was man über die liebliche äußere 

Erſcheinung des Frl. „Leonie“ ſagen konnte, während ihr 

Spiel die routinirte Künſtlerin documentirte. Hr. Mannsberg 

bewies als „Baron von Montrichard“ wiederum ſein vielſeiti⸗ 

ges Talent; Mimik, Declamation, Maske ıc, wie immer, 
ausgezeichnet, während auch Hr. Sald den bornirten mit der 
vollendeten Schafsnatur eines eingebildeten Narren vortrefflich 
zur Darſtellung brachte. Falſche Betonungen, Verſprechen und 
mangelhaftes Memoriren beeinträchtigten übrigens die Auf⸗ 
führung, welche am Schluß jedoch applaudirt wurde. Geſtern 

Fel. ), kam „die Waiſe von Lowood“ zur Aufführung. 
rl. Nachtigal (Jane Eyre) und Hr. v. Peeßnegger wurden 

zwei Mal gerufen. Das Haus war gefüllt. Probatum est. 


2 Hirſchberg, den 15. Februar 1869. 

Ueber die durch den Magiſtrat und die Stadtverordneten 
feſtgeſtellte Zuſammenſetzung der hieſigen ſtädtiſchen Deputa⸗ 
tionen, ſowie über die Verwaltung ſtädtiſcher Inſtitute, Stif⸗ 
tungen u. ſ. w. geben wir nach dem „Verzeichniß der Mit⸗ 
8 ze. noch folgende Notizen, die jedoch, da hier die 
ufführung aller Namen nicht thunlich iſt, auf Vollſtändigkeit 
keinen Anſpruch machen: 8 10 

Zur Bau⸗Deputation gehören die Magiſtrats⸗Mitglieder: 
a Baurathsherr Hälſchner (Decernent und Vorſ.) und Herr 

athsherr Meves; dazu 7 Stadtverordnete. Die ſtädtiſche 
Depoſital⸗Deputation beſteht aus folgenden Herren: Kämmerer 

ander (Decern. und Vorſ.), Rathsherr Hertzog (Stellv.), 
Rechtsanw. Aſchenborn (1 Curator), Rechtsanw. Bayer (Stellv.), 
Nechtsanw. Wieſter (2. Curator) und Part. Kuhn Stellv.) 

n der Eichamts Deputation iſt Vorſitzender und Decern.: 
Herr Baurathsherr Hälſchner, deſſen Stellv.: Herr Rathsherr 
Meves; in der Einquartirungs⸗Deputation Vorſitzender und 
Decern.: Herr Rathsherr Werner und Mag.⸗Mitgl.: Herr 
Rathsh Conrad; dazu 3 Stadtverordnete und 8 Cinquartie: 
rungs⸗Anſage⸗Kommiſſarien. 

Zur Forſt⸗Deputation gehören 1 Herren: a) Mag.: 
Mitglieder: Forſtinſpeltor Semper (Decern. und Vorſ) und 
Rathsh. Conrad; b) aus der Stadtv.⸗Verſammlung: Bor: 
mann, Günther, Harrer, Kuhn, Schlarbaum, Sfebenhaar, 
Strauß und Wittig; e) aus der Bürgerſchaft: Reſtaurateur 
Müller, Kaufm. Tielſch, Ackerbeſ. Tirbs und Ackerbeſ. Zöliſch; 
ur Promenaden: Deputation: Ratheh. Wahl (Decern. und 
Kr. und Bau⸗Rathsh. Hälſchner: dazu die Stadtv.: Blu: 
menthal, Kuhn, Siebenhaar und Weinmann. 


reer 
un 


Zur Kämmerei⸗ und Detonomie:Deputatiß 
hören: Herr Kämmerer Zander (Decernent u. Vorſ) 1. 
herr Conrad, ſowie 6 Stadtverordnete; zur Fina 1 
tation: Herr ae edles (Decernent u. Vo Spar 
Herr Kämmerer Zander, ſowie 6 Stadtverordnete; zur e * 
kaſſen⸗ Deputation a, Magiſtrats⸗ Mitglieder; u 
Rathsh. Wahl (Decern. u. Vorſ.) u. Herr Kämmerer 
(Stellv.); b., aus der Stadtv.⸗Verſ. die Herren: Kießling, 
und Lundt; ., aus der Bürgerſchaft die Herren: Kauf j 
Friebe, Kaufm. J. Sachs jun. und Kaufm. Pollack; b ben 
Kaſſen Buch daft ad Kaufm. Weigang (Rendant) und Hens 
Kunze (Buchhalter). 1 

Des Leih-Amts⸗ Deputation beſteht aus folgende 
Herren: Kämmerer Zander (Decern. und Borf.), Ratheb. 
ves (Stellv), Rathsh. Hertzog (Curator) und Rathsh. 
Stellv.), Lundt und Roſenthal (Stadtv.⸗ Mitgl.), Lan 
und Schneider (Stellv.) und Wiegandt und Friebe (HAN 
beamte. 8 mil 

Zur Communalſteuer⸗Cinſchägungs Co ; 
ſion gehören a., als Magiſtrats⸗ Mitglieder: Herr Rat b 
Scheller (Decern. und Vorf.) und Herr Rathsh. Werner Ir 
aus der Stadtw.⸗Verſ. die Herren: Bayer, Böhm, Borm 
Dunkel, Hanne, Harrer, Kießling, Koſch, Landsberger, ittig; 
Lundt, Schubert, Strauß, Uhrbach, Vogt, Wieſter und Zr 00 
0. aus der Bürgerſchaft die Herren: Blattbindermſtr. All 
Wollſpinnmſtr. Bühn, Färbermſtr. Fiebig, Poſament. J 
Kaufm. Friebe, Schneidermſtr. Hering, Maurermſtr. Ike, N 
fabrik. Michael, Fleiſchermſtr. Schmidt, Cond. Scholtz, Ude im 
Zöliſch und Bürſtenfabrik. Zelder; zur Klaſſenſteuer⸗ (De 
ſchätzungs⸗Commiſſion: Herr Kämmerer Zander (e. 
cern. und Vorſ.) und Herr Rathsh. Scheller, ſowie aus ich, 
Stadtv.⸗Verſ. die Herren: Bormann, Großmann, v. Heint 
Lundt, Uhrbach und Vogt. : als 

Zur ſtädtiſchen Schul⸗Deputation gehören Aw pie 
Magiftrats- Mitglieder: Herr VBürgermeifter Prüfer un e 
Rathaberren Meves und Werner; b., aus der Stabiv. als 
die Herren: Harrer, v. Heinrich und v. Wrochem; ., Heut 
techniſche Mitglieder: Herr Gymnaſ.⸗Dir. Prof. Heine, um 
Erzprieſter Ichuppic und Herr Super. Werkenthin; ifer 
Töchter Schulen Curatorium: Herr Bürgermelln 
Prüfer, Herr Dir. Heine, Herr Part. Harrer, Herr Supe 
Werkenthin und Herr Rathsh. Werner. N 

n Militair⸗Unterſtützungs⸗ Sachen iſt Com 
Vorſ. und Decernent: Herr Rathsh. Hertzog, dazu als N 
glieder Herr Rathsh. Vogt und 3 Stadtverordnete, Zur A 
nungs:Revifions:Commiffion gehören Herr Sie 
Ver.⸗Vorſteher Großmann (als Vors.) und noch 12 Mitglied 
aus der Verſammlung, ſowie aus der Bürgerſchaft: Hrn. Kfm. 
Stenzel. i - 

Zur Sicherheits⸗Deputation für das Feuerlöihm 
ſen gehören: Herr Bürgermeiſter Prüfer (Decern. u. Vorſ.) br 
Baurathsherr Hälſchner, ſowie 6 Stadtv.: zur Erleuchtung, ) 
Deputation die Herren Rathsh. Herzog (Decern. u. Vorl) 
Bau⸗Rathsh. Hälſchner und 6 Stadtverordnete. 

Ueber die Leitung und Verwaltung der Stiftungen 
und Vermächtniſſe noch Folgendes: a7 

Zur Verwaltung des Bürger-Rettungs: Jmjtituin/ 
welches feine Entſtehung einer Anregung bei dem am 17, N. 1 
vember 1833 zur Erinnerung an die Einführung der Städe 
Ordnung vom 19. November 1808 abgehaltenen Bürger: en 
mahle hierſelbſt verdankt und das den Zweck hat, „nach Kr er 
der Noth, in welche rechtliche Einwohner du Krankheit od 9 
ungünſtige Verhältniſſe kommen, vermittelſt Gewährung and“ 
meſſener Geld⸗Vorſchüſſe zu begegnen und auf dieſem 
der Stadt⸗Gemeinde durch den Betrieb eines Gewerbes 


x 
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der 


ei 
Fe erſanmagg ab, in welcher die ſchon früher be⸗ 


a ntrup. 
N vadoptirt“ RR 


* 


gehören: Herr Rathsherr 
a und aus der Stadtverordneten⸗ 
bel der Ripfert’fchen Stift 
bei der Lipfert' chen Stiftung: 
Sch Vogt; bei der Pätzold ſchen Stiftung: Herr 
tr Raths chüttrich, und bei der Menzel' ſchen Stiftung: 
einzeß 181800 Werner. Als Curatoren fungiren bei der 
Ad dei d edrich : Wilhelm : Stiftung: Herr Rathsherr Vogt, 
Ütgermeitte anco⸗ Kretſchmer'ſchen Stiftung: Herr 
Vermpaltun! er Prüfer und Herr Erzprieſter Tſchuppick. Bei der 
gathsberr def Heſſe'ſchen Stiftung find Mitglieder: Herr 
Lampert N ogt (als Aan d und die Herren: Kaufmann 
„Park. Lundt sen, und Maler Uhrbach (als Curatoren). 


Sunn der Gewerbe⸗ ortbildungsſchule hielt am vergangenen 
des 2 Herr 2 Borch einen Vortrag „zur Geſchichte 
aumes“ und „über die Entdeckung des Galvanis⸗ 
n Beziehung auf das erſtere Thema zog der Vor⸗ 
5 Gebrauch des Korks im Alterthume, die Natur⸗ 
es Korkbaumes ſelbſt, die Zubereitung der Kork⸗ 
5 ie Gewinnung und Sortlrung der Korkſtöpſel, 
ſenenkörb anderweitigen Nutzen des Korks (Verarbeitung zu 
te en, Eimern, Küchengeſchirren, Trinkgefäßen, Deckta⸗ 
hier u. ſ. w.) in den Kreis ſeiner Mittheilungen und 
ae noch verſchiedene ſtatiſtiſche Notizen über den 
mus 5 phyſikaliſche Thema — die Entdeckung des Galvanis⸗ 
auf die 6 er bot dem Redner reiche Gelegenheit, nicht nur 
ſeſſor Gentdedung des Galvanismus ſelbſt (durch den Pro⸗ 
durch Pialvani in Bologna und deſſen Frau 1786 und die 
a aufgefundene Begründung der galvaniſchen Er⸗ 
r⸗ (Berührung zweier Metalle — Volta'ſche Säule, 
einzuge rarat), ſondern auch auf die bedeutenden Fortſchritte 
00 „ welche die weitere dete d und Anwendun 
und Indmnismus auf den Gebieten der Wiſſenſchaft, Kunſt 
galvaniſ uſtrie erzielt hat (Felsſprengung, electriſches Licht, 
mus, 10 Vergoldung, Galvanoplaſtit — Electromagnetis⸗ 
Galbants egraphie u. |. w.) — eine Entwidelungsperiode des 
um gr mus „von der Froſchſuppe der Signora Galvani bis 
e 1090 allantiſchen Kabel“. 
iſchen 
ſeelllen 


t e Eine Menge Experimente 

Al der Electriſirmaſchine, als auch mit einem galva⸗ 

Vödarate ſchloſſen an den ſehr ſorgfältig zuſammenge⸗ 
ortrag, der zahlreich beſucht war, ſich an. 


1 der Männergeſangverein hierſelbſt hielt am Sonnabende 


ene Repſſion der Statuten di i 
er m der Statuten die Hauptſache war. Eine 
Ju, erwählte Commiſſion hatte bereits vorher diejenigen 
ahrun ſorgfältig zuſammengeſtellt, welche auf Grund der Er⸗ 
bedur 1 einer etwaigen Abänderung, einer präciſeren 0 lach ꝛc. 
nige dien und es ging die Verſammlung, wenn auch noch ei⸗ 
Wesel 1 ae hinzutraten, faſt durchweg auf die Commiſſions⸗ 
age ein. 
Monet Ey 2 die Me Rn — 
Commiſſion die Herren: Gröger, Tuſchke, er 
orſtands⸗Mitglieder) und Reimann. f 


Wald 
G enbwrg, 10. Februar. (Wantrup — geadelt!) 
eſtern Abend iſt nach RN mehrtägigen Aufenthalt hierſelbſt 
chulrath und Mitglied des Abgeordnetenhauſes Herr 
che We abgereiſt, — nachdem derſelbe auf eine eigenthüm⸗ 
dier ei 7 „Ju übel regt 1 eit 2 N 155 — 
Männe onirter ier v. Cyriatzy, derſelbe iſt ohne 
männliche Nachkommen 3 2 ein weitläufiger Verwandter des 
Herr v. Cyriatzy hat den Schulrath Wantrup 
ſchreibt letzterer von nun an nach der darüber 


451 — 


Man beſchloß hierauf den Druck und die 


aufgenommenen gerichtlichen Verhandlung ſich „von Cyriatzy⸗ 
Wantrup.“ 1. Br. Ztg.) 

J. Schweidnitz. Ein junger Burſche von 15—16 Jah- 
ren, der in der Kanzlei des hieſigen Oekonomie⸗Kommiſſariats 
als Kanzliſt beſchäftigt war, kam dieſer Tage in die Woh⸗ 
nung des Königl. Regierungs⸗Feldmeſſers Herrn R. und erbat 
ſich von den dort beſchäftigten Feldmeſſer⸗Gehülfen das König: 
liche Amtsſiegel. In Abweſenheit des Herrn R. wurde dem 
Burſchen auch das Siegel eingehändigt, welcher vorgab im 
Auftrage von Chefs, des Delonomie Kommiſſarins, Briefe 
mit dem Amtsſiegel des Feldmeſſers ſchließen zu müſſen; das 
kommt nun öfter vor und der Burſche ſchloß mehrere Schrei⸗ 
ben. Dieſe Schreiben lauteten jedoch ſämmtlich auf zu erhe⸗ 
benden Poſt⸗Verſchuß, den er auch wirklich erhob, ohne daß 
man eine Ahnung davon hatte, bis es ſich durch die Ver⸗ 
1 des Poſtvorſchuſſes Seitens eines der Adreſſaten 
herausſtellte Der Burſche iſt über alle Berge und hat gegen 
20—30 Thlr. auf dieſe Weiſe unterſchlagen. Man vermuthet, 
daß er einen Rathgeber gehabt. 

In einer der letzten Sitzungen des Bürgervereins theilte 
der Präſident des Vereins in Veranlaſſung einer beregten 
Frage mit, daß ein einheimiſcher Gymnaſiaſt der Stadt 7 rtl. 
und ein einheimiſcher Gewerbeſchüler der Stadt 150 rtl. koſte. 

Man ſtaunt über die zahlreichen Bauprojekte, die im 
nächſten Sommer zur Ausführung kommen ſollen; außer 
größeren wie kleineren Renovationsbauten zählt man annähernd 
120 Neubauten, Een 5 

Den 12. Februar. Heut wurde der in dieſen Tagen ver⸗ 
ſtorbene Feldwebel a. D. Garn unter militäriſchen Ehren und 
unter Betheiligung des Landwehrkameraden⸗Vereins zur Ruhe 
beſtattet. Garn trat mit ſeinem 16. Jahr in die preußiſche 
Armee, machte die Befreiungskriege mit, iſt verwundet wor⸗ 
den, diente bei verſchiedenen Regimentern; in letzterer Zeit 
trug er die Regimentsnummer des 23. Regiments, zuletzt war 
er dem hieſigen Stamme des 10. Landwehr⸗Regziments zuge⸗ 
theilt. Garn hat volle 51 Jahre ohne Unterbrechun ſeinen 
Königen gedient, außer anderen Dekorationen war er Inhaber 
des allgemeinen Ehrenzeichens und bekam bei feinem 50 ähri⸗ 
gen Dienſtjubilaum den Ehrendegen von Sr. Maj. dem 
Könige. Garn ſtarb in feinem 72. Lebensjahre. Alle, die in 
hieſiger Garniſon geſtanden, werden ſich des „alten Garn“ 
zu erinnern wiſſen, der in einer langen Reihe von Jahren 
allabendlich pünktlich ſeinen Dienſt als chließer der Feſtungs⸗ 
thore verſah. Nach Aufgabe der Feſtung trat er in deu 
Ruheſtand. 5 

Die Reform des Hypotheken- und Kreditweſens 
ift zunächſt für den Umfang der älteren Provinzen des Staats, 
in denen das Allgemeine andrecht gilt, angebahnt durch die 
im Saufe der eordneten eingebrachten Geſetzentwürfe. 
Der Geſetzentwurf über den Eigenthumserwerb und das Hypo⸗ 
thekenrecht trägt als reformatoriſchen Gedanken en die 
Loslöſung des 2 55 Rechts von dem perſönlichen Schuld⸗ 
verhältnis. Durch die landrechtliche weden des ſoge⸗ 
nannten Wise Glaubens“ mit der Theorie des Sachenrechtes 
war die Möglichteit der „Schlechtgläubigkeit“ hingeſtellt und 
der Gläubiger mußte auf allerlei Einreden gegen ſein Recht 
gefaßt ſein. Man erkannte daher, daß, wenn die Hypothek 
diejenige Beweglichkeit erlangen ſoll, mittelſt deren allein ſie 
ſich auf dem Geldmarkt der Jetztzeit, der reichen Auswahl der 
offentlichen Papiere gegenüber, behaupten kann, ſie von allen 
Einreden aus der Obligation befreit ſein muß. Sache des 
erſten Gläubigers wird es künftig nur ſein, ſich von der 
Fähigkeit des 5 beleihenden Grundbeſitzes, neue Schulden zu 
tragen, zu überzeugen, den Zinsfuß darnach zu beſtimmen 
und für die prompte Eintragung ſeiner Forderung zu ſorgen. 
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It letztere erfolgt und das Dokument darüber vorgeſchriebener⸗ 
maßen ausgefertigt, dann hat dieſes ein ſelbſtſtändiges Recht, 
es ungehindert vollſtreckbar iſt und mit dem Hypotheken⸗ 
brief ungeſchmälert auf jeden neuen Erwerber deſſelben über: 
geht. Nothwendige Vorausſetzung eines ſolchen Hypotheken⸗ 
briefes iſt, daß es nur eine Art davon giebt, ſowie, daß der⸗ 
ſelbe ohne Schuldurkunde und einfach ſei und die Uebertragung 
erleichtert werde. Durch die ſogenannte offene Hypothek des 
Eigenthümers iſt dem Grundbeſißer e egeben, ſich 
eine gute Stelle in der Reihe der Hypotheken zu een davon 
nad) Nauen Bedürfniß Gebrauch zu machen, ſie ohne Nennung 
des Erwerbes abzutreten, und bei der Subhaſtation ihrer 
Rechte theilhaftig zu werden. k 
Aehnliche Rechte find auch dem Eigenthumsübergange der 
Grundſtücke er bei dem das Fate eiter um für den 
Hypothekenrichter auf die Auflaſſung gelegt ist. 
„Durch ſolche Reformen im Hypothekenrechte wird es mög⸗ 
lich, die Hypothetenordnung zu vereinfachen. Die 155 Folge 

davon iſt, daß das Hypothekenweſen der kollegialiſchen Be: 
handlung entzogen wird; vor den Gerichten ſollen künftig nur 
die Prozeſſe verhandelt werden. Der Geſetzentwurf will bei 
jedem Stadt, und Kreisgericht und jeder ſtändigen Gerichts: 
Deputation beſondere Hypothekenämter bilden, welche unter 
einem ſogenannten Hypothekenrichter ſtehen. Dieſer ſoll einſt⸗ 
weilen, den beſtehenden Etatsverhältniſſen entſprechend, mit 
dem Richterkollegium in Verbindung bleiben. 

Die Hypothekenrichter haben die Hypothelenbücher und die 
Grundakten mit Hülfe des Sekretärs ꝛc. zu führen, die Hypo⸗ 
thekenbriefe auszufüllen, den Acquiſitionen der dazu berechtig⸗ 
ten Behörden zu entſprechen, jedem glaubwürdigen Inter⸗ 
eſſenten die Ginficht in die Bücher zu geflalten und dergleichen, 
aber jede Thätigkeit von Amtswegen, jede Einmiſchung in die 
Geſchafte von Gläubigern und Schuldnern iſt ihnen entzogen, 
fie haben nur auf deren Anrufen Eintragungen, Uebertra⸗ 
gungen und Löoͤſchungen zu beſorgen. Der Geſetzentwurf ver⸗ 
meidet jede Definition der Selbitftänpigleit der Grundjtüde, 
die ein Haupterforderniß zur RABEN in das Hypothelen⸗ 
buch iſt. Es können darunter ſowohl Buden mit feſtem 
Fundament und Schiffsmühlen, wie Domänen, Kommunal-, 
Kirchen: und Schul⸗Grundſtücke verſtanden werden, welche 
jämmtlih auch im Hypothekenbuche ein Blatt haben ſollen. 
Daher fällt auch der Grund weg, die Führung der Hypotheken⸗ 
bücher für größere Güter von dem lokalen Hypotheken⸗ auf 

das Hauptamt zu übertragen. ; 
Der im an banpe mit dieſen Aenderungen Seitens 
des Herrn Finanzminiſters eingebrachte Geſetzentwurf über die 
Abänderung einiger Beſtimmungen des Stempelgeſetzes legt, 
da künftig beim Hypothekenrichter die bei den einz nen Rechts⸗ 
eſchäften entſtandenen Verträge, Obligationen u. dergl. neben⸗ 
ächlich werden, den bisherigen Kaufſtempel zu I pCt. auf die 
Auflaſſungserklärung reſp. den Beſißtitelberichtigungs⸗Antrag 
und den Darlehns⸗ und Quittungsſtempel von je 1 pet. 
auf den Eintragungs⸗ reſp. Löſchungs⸗Antrag. Dabei tft de: 
ren Verwendung in natura angeordnet, die Einziehung als 

Gerichtskoſten aber nicht beliebt. 

Die Hypothekenxechts⸗Reform führt eine ähnliche Verein⸗ 

fung m der Subhaſtations⸗Ordnung mit ſich. Der betref⸗ 
fende Entwurf erſtreckt ſich nur auf die nothwendige Subhaſta⸗ 
tion und läßt das materielle und 4 Recht 
unberührt. ie Leitung des Verfahrens wird mit geringen 


Aus nahmen in die Hände eines Einzelrichters gelegt, das 
Subhaſtations⸗Mandat und die Taxe werden beſeitigt. Der 
. 

Nebſt zwei 


Subhaſtationsxichter hat die Fristen zu beſtimmen, MODE ez 
ſechs Wochen bis zu ſechs a Spielraum gelaſſen l 
die letztere Friſt nur für größere Güter. Ebenſo 12 tes lr 
ben in den Bekanntmachungen und der Wahl des Sion 
Verſteigerung größerer Raum gegeben und feine Futon 
gegen den Prozeßrichter find genauer präziſirt. Sin 
und Chifanen des Schuldners entgegen zu treten, 
Geſetzentwurf durch ſtrengere Grundfäge, bei der Kane 
ſtellung, Erhöhung der Kaution, durch Gewährung des cht 42 
der Sequeſtration in das zugeſchlagene, aber noch ui runde 
zahlte Grundſtück und Beſchränkung der Anfechtungsgen 
Die Subhaſtationskoſten vermindern ſich um den Betrag“ 
bisherigen Tarationstoften. s en 
Außerdem iſt, den Wünſchen des Handelsſtand * 
ſprechend, der Geſetzentwurf über einige Abänderungen „of 
Konkursordnung eingebracht, wodurch die Bejeitigung der 
getretener Mängel, insbeſondere die . Aban * h 
der Beſtimmungen über das Alkordverfahren, damit aber all 


die Hebung des öffentlichen Kredits beabſichtigt wird. — 
Vermiſchte Nachrichten. be 


In der Mehrzahl von den Berliner Gärten blühen rien. 
ſeit einigen Tagen im Freien Priemeln und die Crocusark 


5 
elk 


Warnung. 

Zur Vorſicht bei Annahme von Coupons der AL 
Maſtrichter Eiſenbahn⸗Aktien von 1863 theilen wir 
daß dieſe Coupons nur einen Werth von ca. 50% 2 A 
weil die Geſellſchaft für 100 Thaler dieſer Coupons nur Tr 
tien im Werthe don 80 Thaler wiedergiebt und andere 
lung nicht leiſtet. 


Concurs⸗Exöffnungen. } vol 
Ueber das Vermögen des Rittergutsbeſizers Reinbold ge 
Glaſenap zu Buchwald (Kreisgericht Neu⸗Skettin), Verw. 9e 
ſtizrath Küchendahl zu Neu⸗ Stettin; T. 20. Februar: % 
Kauſm. Albert Neumann zu Mittelwalne (Kreisgericht Habe 
ſchwerdt), Verw. Rechtsanwalt Koſcheller zu Habelſchwerdt! "7 
20. Februar c.; des Kaufm. Otto Schweiger zu Dar kehm H 
Verw. Herrmann Zander daß, T. 17. Februar; der oſſeie 
Handelsgeſellſchaft Bönig u. Grützmacher in Königsberg i. #4 
(Seſellſchafter: Kaufleute Karl Joſeph Bönig und He 
Karl Grützmacher), Verw. Fabrikbeſitzer E. H. Heygſter, A 
ebruar; Kupferſchmiedemeiſter Carl Glück 2 Maybe 
erw. Kaufm. Ferdinand Thilo Faber daſ., T. 20. Febrn 17 
des Kaufm. Carl Otto Schmidt, Firma: Otto Schmidt zu 0 


J 


Aachen 


“ 


mel, Verw. Juſtizrath Toobe daſ., T. 20. Februar; des Kauf R 
2. C. Landowsly zu Bütow, Verw. Rechtsanwalt Puchta da 
22. Februar c.; des Materialwaarenhändler Friedrich ? 
27 Köhler zu Stettin, Verw. Kaufm. W. Meier das., T. 2% 
ruar. 2 


Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotter 
enthaltend die höheren Gewinne bis inelusive 200 


Wir geben die gezogenen Nummern, wegen Mangel an Raum mit Ausf 
der kleinern Gewinne, nach dem Staatsanzeiger. 


7 

* 
I 
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2. Klaſſe 139. Klaſſen⸗Lotterie. 9 
Ziehung vom 11. Februar. m | 
1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 45,173. 
1 Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 81,795. * 
1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 73,675. 5 
1 Gewinn von 200 Thlr. auf Nr. 54,834. j 


Beilagen. 


20 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
18. Februar 1869 


‚pr Endlich geſiegt. 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 


„In vier ehn T a Fortſetzung. 2 2 5 
45 bemerkt, Hesse — iſt wieder ein großer Ball bei Euch 


damit 0% 
Un a Lärm machtet, könntet Ihr doch nicht ſolchen 
Balle olchwatzen! Wißt Ihr denn, was ich bei ſolch einem 
Nen de Gut, ich will es Euch herrechnen an den 
A. 


ur auch 


ae heißt es. 
a fi und denken an weiter nichts; die Mütter und Tan⸗ 


en ſiten a: 
über lleg eine Kanapees und Eckdivans ab, halten ſich 


ö gangen und nehmen dazu aus ihrem Strickbeutel 
ker. aff chen Zucker in den Mund. Das nennen fie Zuk⸗ 
lich fur trinken in einem Gaſthofe. Wenn es dann end⸗ 
amillie Tafel geht, ſo haben alle einen Hunger, der jeden 
0 ſtark water zum Bankerott führen müßte, wenn er immer 
ls vier wire. Die Mütter jagen zwar von ihren drei 
tem Töchtern: „Die Kinderchen eſſen nicht viel,“ aber 
kön die Halberwachſenen — ſie ſind nie zu ſättigen. 
Ülepen nie die Kalbskeulen von Elephanten nehmen, es 
den A ennoch nur die Knochen übrig. Ich gönne ihnen 
alle: ppetit, wenn die Väter nur anſtändig dazu tränken, 
lich ein e bringen ihren eigenen Wein mit und wenn wirk⸗ 
dag ger zwei Flaſchen getrunken hat und der Oberkellner 
Feser ein ar fammelh jo wird ſchnell davon noch eine 
l ber heimlich unter den Tiſch praktizirt. Nach der Ta⸗ 
Rother rauchen die älteren Herren meine ſämmtlichen Zahn⸗ 
ie Seid die Mütter bringen die eingeſteckte Torte über 
Auf 4 ne Haha! das nennt Ihr nun verdienen, Menſch! 
Wer, d den Bällen, welche bei mir ſind, iſt nur ein ein⸗ 
Lum er tüchtig etwas verzehrt, das iſt der Aſſeſſor von 
ö € der trinkt feine drei Flaſchen Wein und zwei Fla⸗ 
keit dr hampagner, allein er bezahlt ſie nicht. Der ſteht 
geſcha N de ich in ———5 Büchern. Das find die Ball- 
’ ich mache!“ 3 
* eee Nachbar! = rief der 8 lachend. 
7 reibe nie,“ — erwiederte der Kronprinzwirt 
Vernſthaftem Geſicht N 


Er wurde durch den Klang des Poſthorns unterbrochen. 
Die Poſt kam die Straße herab. Obſchon ſie Tag für 
Tag vor dem Hauſe vorüberfuhr, blickten doch beide Män⸗ 
ner ihr neugierig entgegen. Sie pflegte einen oder den 
andern Fremden mitzubringen, und wenn dieſe in dem 
Kronprinzen logiren wollten, ließ der Kondukteur in der 
Regel ſogleich vor dem Gaſthauſe ſtillhalten. 

Auch diesmal hielt die Poſt an. 

„Seht ihr, Nachbar“ — rief der Bäcker mit gedämpfter 
Stimme, während ein Herr von ungefähr vierzig Jahren 
aus dem Poſtwagen ſtieg, — „da kommt Euch ſchou wie⸗ 
der der Gewinn ins Haus.“ 

„Ich kenne ſolche Gäſte — ein Handlungsreiſender,“ — 
erwiederte der Wirth. — „Bleibt eine Nacht, ißt einfach 
. Abend, trinkt zwei Glas Bier dazu und morgen früh 

affe, macht morgen früh feine Geſchäfte hier ab und be⸗ 
zahlt für das Alles, Licht und Bedienung mit eingerechnet, 
einen Thaler und fünfzehn Groſchen. Das ſtimmt allemal 
und dabei ſoll ich zehn Thaler verdienen, wie Ihr Euch 
einbildet!“ a 

Der Fremde war herangetreten, einen kleinen ſchwarzen 
Reiſe⸗Koffer in der Hand tragend. Sofort wandte er ſich 
an Streubel. 

„Sicherlich habe ich das Vergnügen, den Wirth vor mir 
zu ſehen,“ ſagte er. 

Streubel lüftete ſein Käppchen. Ein flüchtiger Blick über 
den Fremden hatte ihn in ſeiner Annahme, daß er ein 
Handlungsreiſeuder fei, irre gemacht. 

„Aufzuwarten, mein Herr,“ — entgegnete er freundlich. 
— „Womit kann ich dienen? 

„Kann ich ein Zimmer bei Ihnen bekommen?“ 

Streubel lachte. 

„Ein anderer Wirth“ — ſprach er ſcherzend — „würde 
Ihnen erwidern, daß er es möglich machen werde, Ihnen 
ein Zimmer zu verſchaffen, ich bin offenherzig und ſage 
Ihnen, daß Sie den ganzen Kronprinz bekommen können, 
vierzehn Zimmer und den Saal auch, wenn es ſein muß!“ 

Ueber das Geſicht des Fremden zuckte ein Lächeln. Sein 
Sch ruhte mit ſichtbarem Behagen auf der umfangreichen 


Geſtalt des Wirthes. Der ſchien ſein Mann zu ſein. 
„Kommen fo wenig Fremde hieher?“ — warf er fra⸗ 
gend ein. 


„Die Kinder laufen auf der Straße zuſammen, wenn 
ein Fremder ſich hier ſehen läßt!“ — rief der Kronprin⸗ 


zenwirth. 


„Das iſt ſchlimm für Sie als Wirth“ — bemerkte der 
Angekommene. — „Wenn ich Sie bitten darf, geben Sie 
mir ein recht freundliches Zimmer mit der Ausſicht auf 
die Straße. Ich werde einige Zeit, jedenfalls mehrere 
. hier bleiben.“ 

r hatte den Ueberrock geöffnet, um nach der Uhr zu 
Kin, Ein kleines rothes Band im Knopfloche war dem 
charfen Blicke Streubels nicht entgangen. Ein Orden — 
eine Perſon von Rang — längere Zeit dableiben — dieſe 
Gedanken ſchoſſen schnell ihm durch den Kopf, 
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„Sie follen mein beſtes Zimmer haben und ſicherlich da⸗ 


mit zufrieden geftellt fein“ — erwiderte er, zog haſtig an 


der am Thürpfoſten befindlichen Klingelſchnur, rief dem 
herbeiſtürzenden Oberkellner zu: „Nummer Eins — einhei⸗ 
zen — ſchnell!“ und wandte ſich dann wieder zu dem Gaſte, 
indem er ihm den kleinen Reiſekoffer aus der Hand nahm: 
„Bitte mein Herr treten Sie ſo lange in das Gaſtzimmer 
hier — das iſt warm. In zehn Minuten ſoll auch Ihr 
Zimmer beſorgt und gemüthlich ſein. Wer mit der Poſt 
ankommt, iſt durchfroren; ich kenne das, da thut ein war⸗ 
mes Zimmer wohl! 

Der Bäckermeiſter Heſſe eilte zu ſeiner Frau, erzählte 
ihr, daß in dem Kronprinz ein Fremder mit einem Han 
Reiſekoffer angekommen ſei und einige Zeit in der Stadt 
bleiben wolle. Mehr wußte er nicht. Dennoch unterhiel⸗ 
ten ſich Beide länger als eine Stunde durch Vermuthun⸗ 
gen über die Fragen, wer der Fremde ſei, woher er kom⸗ 
men und was er in der Stadt wollen könne, und waren 
nach der langen und mit Eifer geführten Unterhaltung 
genau ſo unterrichtet als vorher. 

Nach ungefähr einer Stunde ertönte zum zweiten Male 
ein Poſthorn die Straße entlang und rief alle Bewohner 
an die Fenſter, da ſie genau wußten, daß um dieſe Zeit 
keine Poſt ankam und es nur eine Extrapoſt ſein konnte. 
So war es auch. Unter dem luſtigen Klange des Poſt⸗ 
horns fuhr der Wagen ſchnell die Straße herab und hielt 
vor dem Kronprinzen ſtill. 

Mit einer Behendigkeit, welche man ihm kaum zugetraut 
hätte, war der dicke Wirth bereits vor die Thür geeilt, um 
die Ankommenden zu empfangen. 

„Guten Tag, Freund Streubel!“ — rief eine jugendliche 
und luſtige Stimme aus dem Wagen und gleich darauf 
ſprang ein junger Mann von kaum 25 Jahren aus dem: 
elben. 
er Kronprinzenwirth eilte ihm mit dem Käppchen in 
der Hand entgegen. Sein Geſicht glänzte, als er den An⸗ 
gekommenen erkannte. 8 

„Ihr ganz gehorſamer Diener, Herr Stern“ — rief er. 
— „Ich hätte Sie heute nicht erwartet!“ 

£ Fortſetzung folgt. 
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2109. Wehmuthsklänge 
bei dem frühen Tode meiner heißgeliebten, unvergeßlichen 
reundin, der 


Jungfrau Bertha Härtel zuSteinſeiffen. 


Sie ftarb den 6. Februar 1869 im Blüthenalter von 17 Jahren. 


Nach dreizehn ſchweren Leidenswochen 
Entführte Lungenſchwindſucht Dich 

Von meinem Herzen, und gebrochen 
Iſt nun Dein Aug’, recht inniglich, 

Geliebte Freundin! war im Leben 

Ich zugethan Dir und ergeben. 


Dein Bruder, den der Liebe Bande 

An mich gefeſſelt, A voran 
Dir zu dem höh ren, ſchön'ren Lande, 

f Wo keine Trennungsſchmerzen nah'n. 
Der braven Eltern Thränen brennen, 
Weil kein Kind fie das ihr'ge nennen. 


0 


Ein Troſt iſt uns jedoch geblieben 
In ſolchem tiefen Seelenſchmerz: 
Wenn allen Kindern auch, den lieben 
Der Tod bricht früh das treue Herz, 
Dann werden wir ſie wiederfinden 
In Paradieſes Laubgewinden. 


Steinſeiffen, den 14. Februar 1869. 
Pauline Laußmann, früher verehelichte Kramer. 


Denkmal inniger Tiebe 
auf das Grab unſeres guten unvergeßlichen Gatten, 


Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, des Bauergutsbeſ. 


Johann Gottlieb Roſemann. 


Er ſtarb nach vielen Leiden den 13. Februar früh Yı 
Uhr im Alter von 72 Jahren 10 Tagen. 


8 Friede weh’ um Deine Kammer, 
Wo Du ſchläſſt in ſüßer Ruh“; 

Deine Klagen, allen Deinen Jammer 
Schloß das kühle Grab nun zu. 
Deinem Geiſte geb' zum Lohne 

Gott der Treue Ehrenkrone. 


Wie Dein Lieben war Dein redlich Sorgen 
ür der Deinen Wohlergeh'n, 
a, an jedes neuen Tages Morgen 
onnten wir die Treue ſeh'n, 

Mit der Du an nns gehandelt, 

Da Du unter uns gewandelt. 


Dein Gedächtniß wird uns theuer bleiben 

Unauslöſchlich alle Zeit, 

Tief in's Herze werden wir es ſchreiben, 

Bis zur ſel'gen Ewigkeit. . 

Dann wirſt Du mit uns vereinet, 

Wo der Schmerz hat ausgeweinet. 

Dieſer Glaube, unſer Stab im Leben 

Wird uns leiten auf der Bahn, 

Die wir hier noch wallen und erheben 

Unſ're Blicke himmelan. 

Heil uns! Nach der Erde Sorgen 

Bricht uns an ein ew'ger Morgen. 
Deutmannsdorf. 

Die trauernden Hinterbliebenen 


Stadt⸗ Theater in Hirſchberg. 
Dienſtag: Auf vieles Verlangen: Aſchen⸗ 
brödel. Frl. Nachtigal — Aſchenbrödel. 


2124. 


9 Familien- Angelegenheiten 
39. . 
Die be Entbidungs Anzeige. 
liche Enlbin d iittag ½4 Uhr mit Gottes Hülfe erfolgte glück⸗ 
von einem ung meiner geliebten Frau, Julie gb. Sperlich, 
Bekannt muntern Knaben, beehre ich mich Verwandten und 
Bojan termit anzuzeigen. 
o, den 14. Februar 1869 
O chroeder, 


6 Bezirks⸗ Feldwebel. 


Nach 0 Todes Anzeige. 
Oberen Jide unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief fanft nach 
chießhause. en mein guter Mann, der Gerbermeiſter und 
Aller von 53 der Herrmann Hütter in Schmiedeberg, im 
32 Jahren 8 Monaten. Um ſtille Theilnahme bütet 
ie be nane Henriette Hütter, 
Somledeberg, * 7 ſt 3 unerzogenen Kindern. 


— Februar 1869. 8 


Literariſches. BR 
Allen Kranken 


„Dr, 

6 e Wegweifer zur Hilfe für alle Kranke 
e 

ich loperdanken haben. 


pro 
lebe druckt, zu bezi d 
Be uchhandlung. (Hirſchberg Ro enthalte V0 St 


Gen halten 99 


v 4 

75 höchſter Wichtigkeit iſt ein eben ſo ſicheres 

ſetes faces, auf Wahrheit und Richtigkeit ba⸗ 

i l. Heilverfahren, welches wirkliche Hülfe in 

chien testen Weiſe bietet, enthalten in der neu- 
eneuen Schrift: 


„maturgerechte Heilprincip für ſchwere und 
lachte Nervenübel aller Art und ſämmtliche daher 
Ein mende Krankheiten des Körpers und des Geiſtes. 
woll Mahnung an Alle, welche geſund werden oder bleiben 
Vorräte, ‚Von Dr. Adolf Hahn. 3. Aufl. Preis 6 ſgr. 
Ring 7 hig in A. Taube's n Hirſchberg, 


N Billige Bücher und 


2 2142 

due d, Nuſikalien! 
Beim inzer Möbel⸗Journal, nach Londoner und Pariſer 
u 1 gen, 2 Bde. mit 144 Abbild., neueſte Aufl., 3%, rtl. 
derer urch Kimbel, Journal für Bautiſchler, Tape: 
len 3 (Gewerbe⸗Jei nen⸗Schulen, in Quer⸗Folio mit 
chnungen, 2%, rtl. für 1%, rtl. Bücher für 


1 
4 
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Handwerker in allen Branchen, zu den billigften 
Preiſen. Der Landwirth des 19 ten Jahrhunderts. 
J. Auflage, neu, broch., 33 Bändchen mit 200 Abbildungen. 
7 rtl. für nur 3%, rtl. 

Die neueſten Tanz⸗Albums, Opern, Potpourri zc. 
Schulen für alle Inftrumente, mit 30 bis 30% Rabatt 
in größter Auswahl ſtets vorräthig in der 


A. Waldow'ſchen Buchhandlung, 
Schulſtraße in Hirſchberg. 


2169. Anzeige. 
Das auf dieſe Mittwoch den 17. Februar, Abends 7 Uhr, 


im Arnold'ſchen Saale angezeigte 
Concert 


Clavier ⸗ 
findet beſtimmt ſtatt. 

Programme reſp. Billets a 7%, for. in der Roſen⸗ 
thal'ſchen Buchhandlung, ſowie Muſikalienhandlung des Hrn. 
W̃ 5 n esch be nn 4 10. 805 Dem us einrich. 

ir erg, den 16. Februar N . 
x Organiſt Niedel. 


Or. Hirschberg. 18. II. h. 4. Conf. I. II. III. 
A 2. d. 3. F. 27 II. 5. Rec. AM: 


Vorſchuß⸗ Verein zu Hirſchberg. 
General-Verſammlung 


den 17. Februar, Abends 8 Uhr, 


im Saale des ſchwarzen Roß. 
Tages- Ordnung: 

1., Rechnungslegung für das Jahr 
1868, nebſt Feſtſetzung der Dividende. 

2., Antrag des Vorſtandes, bezüglich ei- 
ner Gratifikation. 

3., Antrag des Ausſchuſſes, die Aus⸗ 
ſcheidung mehrerer Mitglieder betreffend. 


Der Ausſchuß des Vorſchuß⸗ Vereins. 
gez. F. Wittig, V. d. V. 1900. 


Sigung der Stadtverordneten 

Freitag deu 19. d. M. Nachmittags 2 Uhr. 
8 mehrerer Mitglieder in die Verwaltung des Bür⸗ 
gerrettungs⸗Inſtituts. — Erwählung eines Aichamtskaſſen⸗Ren⸗ 
danten. — Antrag auf käufliche Ueberlaſſung einer ftädtijchen 
Aue. — Antrag auf Genehmigung anderweitiger Einziehung 
der Schulgeldreſte. — Legung der Rechnung des Bürgerret⸗ 
tungs⸗Inſtituts für 1868. — Genehmigung des Ertraordinarii 
zum Gtat für 1869. Großmann, St.⸗V.⸗V. 


Berichtigung. 
Im Inſerat unter No. 2049 en vor. Nummer Seite 441, 
it in Zeile 6 anſtatt „Pfund“ zu leſen „zu.“ 


r aa sehe a = TEEN 

In No. 17, 18 u. 19 des Boten, Eichenpflanzen⸗Verkau 
des Vegi Waltersdorf dei Lahn betreffend, soll = —— 
Einige Tauſend Schock, a 5 Silbergroſchen. 


Amtliche und Privat + Anzeigen. 


15479. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Maurerpolier Alg ander Krebs zu Hirſchberg 
A1 ge, daſelbſt vor dem Burgthore belegene und ſub Nr. 
13 im Hypothekenbuche von Hirſchberg verzeichnete Haus, 
welches zufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein in der Regiſtra⸗ 
2 einzuſehenden Taxe auf 3085 Thlr. 10 Sgr. adgeſchätzt 
ſo 

am 1. April 1869 Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Dr. 
Bart ſch im Parteienzimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 
Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothelenbuche 
nicht erſichklichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
ung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 

ericht anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger: 

1) der Schachtmeiſter Semprich von Nieder⸗Wernersdorf, 

Kreis Bolkenhain, 

2) die unverehel. Auguste Louiſe Eckert von hier, 

3) der Maſchinenbaugehülfe Friedrich Theuſer von hier 
oder deren Rechtsnachfolger a öffentlich vorgeladen. 

Hirschberg, den 10. Dezember 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


2150. Der im Kaufmann Julius Puſch' ſchen erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Prozeß⸗ Verfahren auf den 19ten d. Mts. 
anſtehende Termin zur Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes 
wird aufgehoben, da der Concurs über den Nachlaß eröffnet 
worden. Hirſchberg, den 13. Februar 1869. 

Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


1483. Freiwilliger Verkauf. 

Die Pohl'ſche Häusler telle No. 50 zu Hindorf, ab⸗ 
geſchätzt auf 320 rtl. zufolge der nebſt Hypofhekenſchein im 
kreisgerichtlichen Büreau IV einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 4. März 1869, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Zimmer No. II. ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg, den 16. Januar 1869. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. 11. Abtheilung. 


Polizei-Beamten-Poſten. 


2111. Der erſte mit 220 ktl. nebſt freier Wohnung dotirte 
n ſoll zum 1. Mai c. anderweit beſetzt 
werden. 

Befähigte civilverſorgungsberechtigte Perſonen wollen ihre 
Meldungen innerhalb 14 Tagen an uns einreichen. 
Perſönliche Vorſtellung iſt Bedingung. Der Anzuſtellende 
hat zu erwarten, daß er den Titel Polizei⸗Commiſſaxius erhält, 
wenn er ſich dazu quglificirt, womit auch Gehaltserhöhung 
verbunden ſein wird. Bewerber, welche nebenbei zum Bureau⸗ 
Dienſt befähigt ſind, werden beſonders berückſichtiget werden. 
Probezeit wird 1 jedoch der Vereinigung vorbehalten. 
Freyburg in Schl., den 12. Februar 1869. 
; P Der Magiftrat. 


Bekanntmachung eines Verpachtungs⸗Termins. 
Kreis⸗Gericht zu Waldenburg. 

2090. Die Gottlieb Becker'ſche Mühlenbeſitzung No. 84 
und das dem verſtorbenen Mühlenbeſitzer Becker gehörige 
Bauergut No. 109 zu Wüſte⸗ Waltersdorf ſoll unter 
den in dem Büreau 2. einzuſehenden Bedingungen 

am Sonnabend den 20. März 1869 Vormittags 11 
Uhr vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Heß an or⸗ 
dentlicher Gerichtsſtelle im Seſſionszimmer No. 2. an den 
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Meiſtbietenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden daß 
a Sr ak 
Waldenburg, den 7. Februar 1869. 


Könialiches Kreisgericht. 1. Abtheilung. 
> Auktion. ii 


Donnerstag den 18. Februar, von Vorm. 10 
follen in meinem Auktions⸗Lokale, Langſtraßen⸗ oke, 
verſchiedene Meubles und Hausgeräthe, erhalten? 
Herren ⸗Kleidungsſtücke, circa 60 Stück gut 
preußiſche Jufauterie⸗Waffenröcke 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Hirſchberg. T. Hartwig, Auktions⸗Komm 


ar Auction 
Donnerſtag den 18. Februar c., dure ed Fuse 


iſſat. 


ſoll vor dem Gaſthofe zum weißen Schwan ein 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
irſchberg, den 8. Februar 1869. fi 
Der gerichtliche Auctions : Commiſſarius. 
Tſchampel. 


Auctio n. 
Freitag den 19. Febrxar c. werde ich im Fate e 
Auktionslokale, Rathhaus 2 Treppen, verſchiedene Hansa 
als: Cigarren, Tabak, Tabatpfeifen, Filtrirblscke aus eh, 
poröſer Kohle, Utenfilien für Cigarrenfabrikanten, eine Heu 
preſſe, eine neue Uhr bab 18e Hausthür, Meubles un 
eräthe, um 12 Uhr vor dem Rathhauſe einen Ftehtenmäßen 
Nachmittags 7,3 Uhr in dem Haufe des Herrn Gloden seinen 
meiſter Eggeling eine Partie leere Cigarrenkiſten, ein open 
und ein großes Schreibpult, eine Steigeleiter, einen until 
Tiſch und eine Tafel zum Cigarrenarbeiten, einen Laden 
und ein Regal gegen baare Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 6. Februar 1869 


. - el. 

Der gerichtliche Auktionkommiſſarins. T Ib 

Bekanntmachung. n in 

Bei der für den 19. Ang c. angekündigten Auttio] pr 

gerichtl. Auktionslolale ſoll auch ein Theatrum mundi aeg 

weglichen Figuren Vormittags 9 Uhr 9 175 
a 


PLN Auction. 


Sonnabend den 20. Februar c., von Nachmittag 
r a Meu⸗ 
werden im Tietze' ſchen Gaſthofe bierfelbft: verſchievene ad 
bles, zwei Schlitten, 2 Wagen, 100 Flaſchen Wein, ſowie 
Wanduhren meiſtbietend verſteigert werden. 
rich. 


1862. 


Hermsdorf u. K., den 11. Februar 1869. } 
Der gerichtliche Auktionskommiſſarius. Die 


2 Auctions⸗Anzeige. 


Donnerſtag den 25. d. M. ſollen in dem dame je 5 
hierſelbſt verſchiedene Möbel, Haus: und allerhand Birthſch hi 
geräth, 1 zweiſpänniger Fenſterwagen, 1 do. 4zölliger Air 
wagen, 1 Markt: und einige Wirihſchaftswagen, 2 Spang 
und 1 Laſtſchlitten, allerhand Ackergeräth, Pierdegeichirtt M 
Riemerzeug, darunter 1 gutes Kntichzeug, 2 Paar S 0 
läute, 1 Siedemaſchine mit 2 Meſſern und 1 Wurſ mg 
gegen gleich baare Bezahlung meiftbietend verkauft werden 
Klein⸗Röhrsdorf, den 12. Hebruar 1869. ci 
Anton Gittler, Bauergutsbeise® 


Roy, 
„ dag zen Auftrage des Königl. Kreisgerichts werden Frei- 
! ſbetheeiſh Tuar , von Vormittags 10 Uhr an 
gegen ſofo a am zu Fif chbach folgende Sachen öffentlich 
Verfhjepen. "9 Jahlung verfteigert werden: gegen 100 Flaſchen 
im Cart e Weine, neun Mille Cigarren, zwei Stück Biberzeug, 
u Tabel e 52 7 N und ſechzig 
i „ ufer hiermit einladen: 
ſcbach, den 18. Februar 180. 
Die Dorfgerichte. 
22 0 Auf Maimwaldauer Revier follen Montag am 
bie ebrnar, von früh 9 Uhr ab, folgende Hölzer a: 
verlauft werden: 
5 Stück Birken⸗Klötzer, 1 
\ 170 do. Fichten⸗ und Tannen Klötzer, 
A do. Lerchen⸗Klötzer, 
70 do. Bauſtämme, 
9 do. Stangen, 
7 do. Eichenſtämme und 
eglech 0 do. Birkenſtämme; 
früh en Dienſtag am 23. Februar, ebenfalls von 
ö uhr ab: 
5 Klaftern Scheit! und Knüppelholz, 
Schock hartes Abraumreißig, 


4 do. weiches do. 
0 do. hartes Schlagreißig, 
5 do. weiches do. 


und 
Gr 9 Langhaufen ſtarkes Windbruchholz. 
ART: üherzoglich Oldenburg'ſche Forſtverwaltung. 


uus e Auktion. 

Mon Nachlaſſe des Bürgermeiſter Keßler ſollen 

Haus: und tag den 1. März, von früh 9 Uhr au, 

Jungs ſiſ a Küchengeräth, Porzellan, Glas, Wäſche, gute Klei⸗ 

Möpe ak e, etwas Silber, Uhren, Bilder, Bücher, Betten und 
Liebau gen 5229 baare Bezahlung verſteigert werden. 
m Februar 1869. 


Alg. Zu verpachten. 
Die Bekanntmachung. 
% Meguf der Straße von Jauer nach Goldberg in Röchlitz, 


Öebeftene don letzterer Stadt entfernt belegene Chauſſeegeld⸗ 
1. Julie, mit einer Hebebefugniß von 1½ Meile, ſoll vom 
e. ab auf's Neue verpachtet werden. Hierzu haben 


Juli 

wir e 0 
Ig ao Termin auf Donnerſtag den 11 März c., von 
nig, ar Uhr bis Nachm. 5 Uhr, im Gaſthauſe zu Laas⸗ 
Vene ti Der, anberaumt, wozu wir Pachtliebhaber mit dem 
100 11, einladen, daß jeder Bieter eine Bietungscaution von 
ebote at oder in preuß. Staatspapieren vor Abgabe ſei⸗ 
dingundote zu erlegen hat. Die Licitations⸗ und Conkractsbe⸗ 
Gerichtef ch ind beim Inſpector Tinzmann in Laasnig und 
reiber Rutt in Röchlitz, Kr. Goldberg, einzufehen, 


Fe Abſchriften gegen Berichtigung der Copialien 


ig, den 11 Ka: zn. N 

d as Directorium 

er Jauer Goldberger Chanfiee : Geſellſchaft. 
utt. 


205 inzmann. Kobelt. R 

duch ou du verpachten iſt eine Gaftwirtbichaft (Rretiham) mit, 
be ohne Acker, ſehr geeignet für Bi Sieiher Are 
ö N H. Heinrich, Commiſſionafr in Hirſchberg. 
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Gafthofs- Verpachtung. 

In der unmittelbaren Nähe des Dittersbacher Bahnhofs bei 
Waldenburg ift der neuerbaute Gaſthof J. Klaſſe mit Frem⸗ 
denzimmern vom 1. Mai c. ab zu verpachten. Kaution circa 
500 Thlr. erforderlich. Reflektirende wollen ſich aeratiofe bei 
dem Kaufmann Nocht daſelbſt melden. 6. 


Gaſthof⸗ Verpachtung. 


2179. Meinen in Friedland i, Schl. am Markt gelegenen 
Gaſthof 1. Klaſſe, „zum weißen Roß,“ maſſiv, mit comfor⸗ 
tabel eingerichteten Fremden⸗ 1 und franzöf. Billard, 
bin 1 willens, Krankheitshalber von Oſtern d. J. ab zu 
verpachten. 

Kautionsfähige Refleltanten wollen die Bedingungen gefäl- 
ligſt bei mir erfragen. 

Friedland i. Schl., im 9 1869. 

dolph Lindner, Gaſthofbeſitzer. 


2118. Das Hotel erſter Klaſſe in Bunzlau Schl. um 
Fürſt Blücher“ iſt vom 1. April d. 0 ab neu zu verpach⸗ 
ten. Reflectanten wollen ſich gefälligſt ſofort direct wenden an 
den Beſitzer G. Gerſchel, Bunzlau. 


acht ⸗Geſuch. 
2034. Ein kautionsfähiger Pächter ſucht zu Oſtern eine 
Gaſtwirthſchaft zu pachten. Frankirte Anfragen werden unter 
der Chiffre 4. F. poste restante Jauer erbeten. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 

2103. Bekan ut machung. 5 

Die Häuslerſtelle No. 57 zu Seifershau, zu welcher 2, 
Morgen Aecker, 4% Morgen Wieſe und 0,0 Morgen Garten⸗ 
land gehören, beabsichtigen die Erben auf den 27. d. M. ent⸗ 
weder zu verkaufen oder zu verpachten. Nähere Auskunft hier⸗ 
über ertheilt der Ortsrichter Seifert. An genanntem Tage 
werden auch in der qu. Nachlaßſtelle männliche Kleidungsſtücke, 
Hausgeräthe, einige Scheffel Kartoffeln und ein ige Centner 
Heu gegen Baarzahlung verſteigert werden. 

Seifershau, den 13. Februar 1869 


2161. 5 Innigſten Dank 
der Jugend in Grunau für die vielen Liebesgaben, welche mir 


bei der Beerdigung meines Sohnes zu Theil geworden ſind. 


Den Junggeſellen Traugott Siegert und Carl Schwarzer für 
das Einſammeln derſelben, den Peer Herrn Gäbel ln. 
für die rührenden Worte der Trauerrede und die Begleitung 
zum Friedhofe: Dank Allen für viele bewieſene Theilnahme 
in der Krankheit und der zahlreichen Grabebegleitung von Nah 
und Fern, mit dem Wunſche, daß Gott fie vorähnlichem Schick⸗ 
ſal bewahren möge. 
Der Häusler Carl Feige aus Grunau, nebft Frau. 
ERSTEN TIL SHE TEE 
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2196. Dankſagung. 
Voll innigſten Dankgefühls ſehe ich mich gedrungen, gegen 
alle Freunde, Gönner und Bekannte, welche meiner herzlich 
geliebten Schwägerin, Frau Louiſe Bürgel geb. Seydel, 
und meinem theuern, innig geliebten Bruder F. W. Bürgel 
o viele Beweiſe von Liebe und Achtung, und mir, nachdem 
ich bald 78 Jahre im innigſten e Vereine, in 
herzlicher Liebe und Frieden mit ihm verlebt habe, die herz: 
lichſte Theilnahme bezeigt haben, meinen tiefgefühlten Dank 
auszusprechen, und vereinige damit die Bitte, Ihr Wohlwollen 
auch auf mich zu übertragen. — Für die ſchöne Ausſchmückung 
der Särge und zahlreiche a" auch meinen herzlich⸗ 
ſten Dank. z rneſtine Bürgel. 
Schmiedeberg, den 13. Februar 1869. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


2065. Ein Penſionair findet noch Aufnahme bei 
der Räthin Siebrand in Landeshut. 


’ * * r 
11221! Wichtig für Landwirthe 111111 
Ich erlaube mir den Herren Landwirthen anzuzeigen, daß 
ich das Geſchäft des Maulwurfs⸗Fanges, wegen Wegzug 
des bisherigen Fängers Rüffert, betreibe; durch langjäh⸗ 
rige Erfahrung bin ich im Stande, dieſe Thiere mit Erfolg 
auszurotten. Um gefällige Aufträge bittet 2030 


im Feller Rio. Eduard Jacob, Sue 
Ich wohne von jetzt ab Schützenſtraße Nr. 445 

im Hauſe des Herrn Major von Moſch. 
Hirſchberg. E. Maiwald, Maurermſtr. 


S.. Warunng. 3 
Da meine Frau jetzt von mir getrennt lebt, mache ich hier: 
mit bekannt, daß, wer derſelben Geld oder Waaren auf meinen 
Namen borgt, ich von jetzt ab nichts bezahle. 
Lähn, den 14. Februar 1869. 
A. Mefchter, Mühlbauer. 


Strohhüte werden umgenäht, 
an, gef I 
2087. 


Mode garnirt bei 
nau. Auguſte Krauſe. 


2134. . Warnung. 

Die von mir ausgebreitete Unwahrheit von der verſtorbenen 
Tochter des früheren Gartenbeſitzers Lachmann zu Ober⸗ 
. nehme ich nach ſchiedsamtlicher Einigung zurück, 

itte die Betreffenden um Verzeihung und warne Jeder mann 
vor Verbreitung dieſer von mir erdichteten Verleumdung. 

Neu⸗Warnsdorf Antheil Friedersdorf, den 12. Februar 1869. 

Unverehelichte Ehriſtiane Hartig. 


2162. Ich der Carl Legner habe am 29. Januar den Haus: 
beſiter Ehrenfried Fiedler thatlich beleidigt, und leifte ich hier⸗ 
durch demſelben öffentlich Abbitte. Carl Legner. 

C 


Die Beleidigung, die ich gegen den Sattler und Wagen⸗ 
bauer Herrn Urban in Zobten ange Penden habe, 5 — 
ich hiermit zurück und leiſte öffentliche Abbitte. Ich kann 
Herrn Urban nur als einen richtigen und achtungswerthen 
Meifter gegenüber ſeinen Untergebenen anerkennen. 

136, 1 Franz Beck, Schmiedegeſell. 


u 
zeige, daß wir eingetretener Hinderniſſe wegen ett n 
in Hirſchberg erſcheinen können, den annoncirten erben. 
aber bald nach dem Oſterfeſt beſtimmt eröffnen ge Fasten. 
Der Unterricht würde bei jetziger Eröffnung durch schon des⸗ 
zeit ohnedies eine Unterbrechung erleiden, und dürfte mer ſein, 
halb die Zeit von Oſtern ab paſſender und angene 3 bis DR 
abet, Dit MA ray Ba 1 blen zu welle, 
in Ihr geſchätz ertrauen gütigſt bewahren 
5 J. Eichberg, Tanzlehrer, nebst Schwe 1 


2096. Ich habe mich hier niebergelafien und wohne 
Grallert'ſchen Haufe, Kornſtraße 87/88. 1 3 U 
Sprechſtunden: früh bis 9 Uhr, Nachmittags bis 3 U 
Landeshut, im Februar 1869. | 
r. Krauskopf, 


» 6 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und bee 
2128. Eine achtbare Beamten⸗Wittwe wünſcht einige 945 
vom Lande in Penſion zu nehmen, woſelbſt dieſelben N 
heit haben, allerhand weibliche Arbeiten zu erlernen. 
Auskunft ertheit : Queis. 
N. Bauch No. 346 in Friedeberg a. 


Ein Käse- Fabrikant 


wird von einer grösseren, gut gelegenen 
Polens, deren Besitzer ein Deutscher ist, 00 
nahme der monatlich 6000 bis 8000 polnische übe 
betragenden Milchproduction (von ostfriesischen K 
gesucht. Nähere Auskunft ertheilt 

M. W. Heimann,, 
Breslau, Reusche- Strasse 


2160. Durch den Abgang mehrerer Schüler können nod ze 
nige freundliche Aufnahme finden. Zu erfahren in der 
dition des Boten. 


2153 Einem hieſigen und auswärtigen hochget? 
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mein . 
ſchäft nach wie vor betreibe und bitte um ferner 
Wohlwollen. R. Plöger, Schuhmacher, 
wohnh. innere Schildauerſtr. No. "7 


2102. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die git 
die Jungfrau Auguſte Kohlt ausgeſprochenen verleum 
ſchen Reden zurück und erkläre dieſelbe für ein ordentli 
ehrenhaftes Mädchen. Frau verw. Wal 
Ober⸗Gebhardsdorf, den 12. Februar 1869. 


2126. Nach ſchiedsamtlichem Vergleiche erkläre ich 2 
ehelichte Henriette Wollſtein aus Flinsberg für eins A 
beſcholtene Frau und warne vor Weiterverbreitung eines ge 
die p. Wollſtein zirkulirenden ehrenrührigen Gerüchte ser. 


Flinsberg im Februar 1809. Auguſte Gläſe 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. ai 
2088. Ein in gutem Bauſtande befindliches Freihand,, 4 
2 Morgen Areal, Stallung und Remiſe, in einem großen elt 
dorfe, iſt für den Preis von 550 rtl. zu verkaufen. 


2113. Den geehrten Herrſchaften hierdurch die de 


2114 


beim Comm. Heinzel in Bolken 
2157. Das Hans No. 35 in Nieder Berbisdorf fteht 10 
zum Verkauf. 


„ Gartenſtellen⸗Verkauf. 


Ac Reinen Garten Nr 17 zu Schreiberhau mit 28 Mor⸗ 
En und Wieſe nebſt einer rentablen Gaſtwirthſchaft 
freier örig_eingerichteter Fleiſcherei bin ich Willens 

0 Mhere Wand amilienverhältniſſe halber zu verkaufen. 

ustunft darüber ertbeilt die Beſitzerin 

209 verw. Fleiſchermeiſter Feiſt in Schreiberhau. 


IM 5 
1 Paten ‚ine Erbſcholtiſei 


Zahlun f. 3 ; 
Srpeditign SAN, verkaufen. Das Nähere ertheilt 


\ ine zum Verkauf iſt mir übertragen: Ein feines Hotel 

Aist hroßen Kreisſtadt, Preis 20.000 rtl., Anzahlung 
ae Land bartl. Mehrere Gaſthöfe und Stellen in Stadt 
r in om Verkauf und Tauſch. Mehrere ſchöne, große 
. Daraus Kreiſen Waldenburg, Schweidnitz und Franken⸗ 
Perföngig, werdaiſlettirende wollen ſich an mich ſchriftlich oder 
200 Wilhelm Stör, Commiſſionair in Altwaſſer 


8 eine a an der Kreisſtadt Bunzlau iſt Veränderungshal⸗ 


es Dritte irthſchaft aus freier Hand, ohne Einmiſchung 
Farben ſofort, unter ſehr annehmbaren Bedingungen, 
layer 9 äu verkaufen. Zu derſelben gehören ca. 30 Scheffel 
ie Gedäud aß ganz nahe gelegener guter Acker und Wieſe. 
A ledem 6 find ganz mafjiv, ohne Laſten und eignen ſich 
4 arxem Gel eſchäft. Feſter Preis 5000 rtl., Anzahlung in 
a Bartitupe nach Uebereinkommen. Reelle Käufer haben ſich 
! - ern Ern üller in Bunzlau zn wenden. 
2 ler Herrn Ernſt Müller in Bunzl d 


Mit Hang feit 10 Jahren betriebenes Materialwaaren⸗Geſchäft 
A. iſt unten Hin Kreisſtadt, ca. Einwohnern Bahn⸗ 
A. 8. f ſoliden Bedingungen jsfort verkäuflich. Chiffre 
e unban franco poste restante, ER 
0 30 Man in Neu-Ober-Wittgenvorf belegene Wirthſchaft 
at ich Wilden Areal incl. großem Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
us fteſer ENS, wegen Hinderung in meinem Geſchäft, baldigst 
Hand zu verkaufen. Das Nähere bei mir ſelbſt. 
1980 Dir Guder, Ziegelmſtr 
„ 20 au, Gaſthöfe 1. Klaſſe, ländliche Beſitzungen von 
Hauf und 45 Morgen, Schankwirthſchaften und renommirte 


— 


en. Näheres beim 
gr Commiſſionair Heinzel in Bolkenhain. 
dliche grere Häuſer in guter Lage; ſowie einige kleinere 
rundſtücke ſind verkäuflich nachzuweiſen durch 
10 R. Bauch No. 316 in Friedeberg a. Q. 
gebr. Billig zu verkaufen: 
1 und ter Glasſchrant (Birkner), 1 dgl. Eäſchränkchen, 2 
neue Tiſche, mehrere alte Fenſter mit Verglaſung 
G. Böhm, dunkle Burgſtraße No. 8. 


mn. Larven 
D in Auswahl billigt Wwe. Pollack & Sohn. 
* de Jongh'ſchen echten bell: 
r raunen Dorſch⸗Leberthran, 
don ben e Gebrauch 5 vor n 
lache Arie ö x ongh, empfiehlt in Origina Na A* 
oguenhandlung von A. P. Menzel. 


er 
zu raten belebten Städten find unter günftigen Bedingungen 


— 


. Pommerſcher Laden. 


Friſch angekommene Kieler Speck⸗Bücklinge, Stralſunder 
Brat⸗Heringe, Spick⸗Aal, Gelee⸗Aal, Aal⸗Roulade empfiehlt 
F. Liebig, 42 Stricker⸗Laube 42. 


a. Wollene Pferdedecken 
in Auswahl billigſt bei Wwe. Pollack 8 Sohn. 
2151. 


Beſtes 


Weizen: Noggen: und Futtermehl empfiehlt zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen S. Grätz, Schildauerſtraße 14. 


2154. Vorzügliche Caffee's 


ungebrannt pro Pfd. von 7 ſgr. ab, gebrannt 
pro Pfd. von 10 fgr. ab, bei Parthien billiger, 


empfiehlt Albert Plaſch ke, 


Schild.⸗Straße. 


Ungariſche Pflaumen, 
das Pfd. 2 ſgr., 10 Pfd. für 17 ½ ſgr., 20 Pfd. 
für 1 rtl., bei Eduard Bettauer. 


a Leere Packkiſten 


ftehen zum Verkauf Ring, Kornlaube 50. 


0 55 Vier Zugochſen 
ſtehen zum Verkauf auf Dominium Schloßgut Schoosdorf bei 
Greiffenberg. 


BEBRBBESTEPLEEEIISEPIELESEIER 


sm. Runkelſaamen, 


® Leutowitzer Abkunft, offerirt das Dominium Zobten bei 2 
Löwenberg zum Verkauf. 


BAPDROPPEBPLLÜLLPETBRRPFARK 


2107. Ein fünf Jahr altes, völlig fehlerfreies Pferd (Rappen, 
Wallach) 5 ER ganz fromm, als Reit: und Wagenpferd 
hoͤchſt brauchbar, fteht zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt 
auf portofreie Anfragen sub . F. die Expedition des Voten 
aus dem Rieſengebirge. 


05 68 fette Hammel 
ſtehen zum Verkauf auf dem Dominio Waltersdorf bei Lahn 


2136. Billig zu verkaufen: 

Eine Auswahl gebrauchter Glas⸗ und Kleiderſchränke, Kom⸗ 
moden, Tiſche und Stühle, ein Speiſe⸗ und ein Schenkſchrank, 
2 Kinderwagen, Stutz⸗, Wand: und Taſchenuhren, eine Aus: 
wahl von verſchledenen männlichen Kleidungsſtücken, auch 
Lederhoſen, und Verſchiedenes zum Gebrauch bei 

F. Eckart, äußere Langſtraße 21. 


20% Kalk Offerte. 


Vom 15. d. M. ab iſt täglich friſch gebrannter Kalk zu 
haben in der Gröditzberger Kallbrennerel von Ä 
5 C. Kindler in Gröͤditzberg. 


2082. 


9 8 
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bis Berlin und gleiche Entfernung; laſſe nicht reifen und don den erſten Häuſern empfohlen. . 
1857er Johannisberger Schloßlage . der Anker Thlr. 27. | 1839er Neem 5 der Anker Tir 15. 
1857er Rüdesheimer Hinterhäuſer . 1379. 188er Liebfraumilch. .. a: 
1839er Marcobrunner --..+-:+:: +++ 3 „17. || 1865er und 1868er Aßmannshäuſer : : 1 
18ller Steinberger. .. das Dutzend Flaſchen 10. || 1842er und 1862er Hochheimer, ſchw er.. laſche h 
In 45 großen Flaſchen geliefert 2 Thlr. höher als Ankerpreiſe. Feinſte Bordeaux von 12 bis 20 Sgr. die Flaſche⸗ 
Prima feinſte Champagner die Flaſche 1 Thlr. Bordeaux⸗Champagner Thlr. 1. Geſtattung 
Geehrte Kunden und achtbare Häuſer zahlen nach Empfang und Zufriedenheit. Unbekannte Herren Beſteller bitte um e 


koſtenloſer Nachnahme oder Einſendung. Alle Weine ſchwer, edel, bitte um Vertrauen und Befehle. 


U 

Mühlheim am Rhein. Die Rheinwein⸗Großhandlung von J. G. Niedenhoff. — 
1831. 5 j 
pro Pack 5 ſgr. bei 10 Pack billiger, empfiehlt 


Albert Plaſchke, Schildauerſtr. Pan = 1 
Wäſche⸗Waſchpulver vom Apotheker een * 
Seybold, als Beſtes anerkannt, empfiehlt ö Zu Ausftattungen 
a Päckchen 1 ſgr., im Dutzend 10 fgr. empfehle ich mein großes La⸗ 
Bahnhof⸗Straße 90. F. M. Zimausky. ger von Züchen, Inlet und 
C. A. Schöbel's Magen-Bitterer, Drells, Shirtings, Bett⸗⸗ 
Sate en we gepräßt, ane wen and aromatih nnen decken, Tiſchdecken, Gardi⸗ 
0 mmtlich au m e mmen 2 22 7 
and a ee find, deshalb verfehlt er feinen nen, ſowie ſämmtliche Ne⸗ 
weck nicht bei Magenübel, Magenſäure, Magenſchwäche, Leib: gligee-Artikel 
e dene hen e x e Ferner mein großes Lager 
von 0 
5 5 . „ * i b L, i i S — * * 
Aa dieſtchberg und gehend hält Jagen I Dig bunt ſeidner u. halbſeidner 
Flaſchen zu 4½ und 8 ½ Sgr. Herr Paul Spehr. 2115 Brautkleider und franz. 
Langenöls'er Lagerbier (gew.) Long⸗Shawls. 
in Gebinden empfiehlt Louis Schultz, Von ſchwarzen Mailänder 
Markt No. 18. Tafften führe ich immer 
Schablonenkaſten Don 12 55 1 0 
mit vollſtändiger Einrichtung zum Selbſtaufzeichnen der Wäſche, gute Fa rikat „jedoch mi 
. e ee e ee ee 25 einer kleinen Preis - Er- 
A. Feldtau's Wagen⸗Fabrik höhung, da Seidenpreiſe 


enorm geſtiegen ſind. 


F. V. Grünfeld. 


Bazar. Landeshut. 


in Freiburg i. Schl. 
empfiehlt eine Auswahl neue und gebrauchte Wagen unter 
bekannter Reellität und Garantie zu ſehr billigen Preiſen. 
Für Lohnkutſcher ſehr zu empfehlen einige Aufſatz⸗Chaiſen 
und Doppel-Kaleſchen (genannt Landauer), auf Beſtellung 
von 450 rtl. bis 500 rtl., koſten in Berlin 800 bis 1000 rtl. 


2131. Alle Sorten Töpfergeſchirre, Gemüſe, Kleien 5 

gut geräucherte Heringe, Holz und Braunkohlenziegeln Ki; Cacao - Schaalen, 6a 

empfiehlt zu ſoliden war dle 8 reine und abgefiebte, faſt ausſchließlich von den feinern "I 
H. Schindler, Greiffenberg. Neuftadt. forten, hat abzugeben die Dampfchocoladen⸗Fabrit Abel, 


— — —— 


2:16. Einen einſpännigen Feuſtertafelwagen, ein Pferd, Franz Stollwerck & Sohne in Cöln am fi 
6 Jahr alt, braun, verkauft NB, Bei Abnahme von mindeſtens 100 Ballen äußerſt 


Gaſtwirth König in Schreiberhau. Notirung! 


| Zweite Beilage zu Nr. 20 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
16. Februar 1869. | ; 


Feinſte Gothaer Cervelatwurſt, 
Fraukfurter Knakwürſte, 


5 8 . 
| 8 ö Elbinger Neunaugen, 
Lonis Schultz, ea e . 
Wei . 8 Canaud, f 
ein-, Delicateſſen, Colonial-⸗ Sardellen, Bene Brabanter, 
garen⸗ und Mineral⸗Brunnen⸗ J Lapkar, feiſchen Aſtrachaner, 
Handlung, Prima Emmenthaler Schweizer Käſe, 
ſowie Limburger, Neufchateller, Par⸗ 


Markt No. 18, meſan⸗Käſe, als auch diverſe 
| empfiehlt engliſche Bisquits, 
2176 wie: Nic-Nac, Captain Combination. 
2 en ze TE ENTE TOT REIT ̃ fp ̃ ...... ˙ 5Ä— NETT FU RAGT = a u 


Fenchelhonig Extract 


U 
han I.. W. Eger in Breslau, gegen Hals⸗ und Bruft- Leiden, Katarrh, Huſten, Heiſerkeit, Berichleimung, Keuchhu⸗ 
n ꝛc. unſtreitig das allerbeſte und vernünftigſte Mittel, üt allein echt und ſtets frisch vorräthig bei h 
18 C. Schneider in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe, N 5 Hi 
J Lienig in Bolkenhayn, Herrmann Schön in Bolkenhayn, J. G. Schäfer in Greiffenberg, F. W. Müller in Goldberg, 
J. & Menzel in Hohenfriedeberg, Feodor Rother in Löwenberg, Auguſt Werner in Landeshut, Julins Helbig in Lahn, 
5 in 8 Dittrich in Lüben, Guſtav Räbiger in Muskau, F. A. Semtner in Neuſalz, P. Wefers in Schmiedeberg, C. F. Jaſchfʒte 
Striegau, R. Grauer in Schönau. 14716. 5 


. Central-  Möbel-Halle, 
Möbel, Spiegel, Sophas u. s. 


nach den neuesten Zeichnungen, von Sussbaum-, Mahsgonl-, Eichen-. ? 

Kirschbaum- und Birkenholz (wobei eine Auswahl kunstvoll, antik und ö 
modern geschnitzter Möbel); Spiegel und Trumeaux, jeder Art und Grösse, 
auch mit ächt vergoldeten Rahmen und stärksten Crystallgläsen. Rohr - und 
Polsterstühle in allen nur möglichen Facons; überhaupt ist jeder Artikel 4 
1 in elegantester. wie auch einfacher Ausführung in grösster Auswahl in meinem 1 — 
‚gaziu vorräthig, und empfehle solche unter der Versicherung gediegener und sauberer Arbeit und möglichst 
billigster Preise einer gütigen Abnahme. Niederlage der gebogenen Wiener Sitz-Möbel, aus der 
Srossten berühmtesten Wiener Fabrik der Herren Gebrüder Tonett. — Auch übernehme ich alle 
Tapezier-Arbeiten und versichere ich beste Ausführung derselben bei nur soliden Preisen. 
Möbelstoffe, Spiegelgläser, Sopba- und Polsterstuhlgestelle werden 
auch einzsin abgelassen. Motels und öffentliche Lokale übernehme ich jeder- 
zeit zur vollständigen Möblirung. Hau- Arbeiten ‚nach den neuesten 
Zeichnungen werden in jedem Umfange prompt und biHig ausgeführt. N 

Auf Verlangen stelle ich meinen Möbel- Wagen jederzeit zur Disposition. 
Freiburg i. Schl. Blichmann, Tischlermeister. 
1 i Mühlstrasse No. 307. 
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Wiederverkäufern zu Fabrikpreisen. 


Goldleisten, Spiegelgläser und Barockrahmen. 


0 Schweizer Cigarren, 

(Vevey Longs), welche ſonſt per 100 Stück mit 

Rthlr. 2. verkauft, verkaufe jetzt mit 1 ¼ rtl. 
Albert Plaſehke, Schildauerſtr. 


Zum Verkauf in der Papiermühle zu Giersdorf 
bei Warmbrunn: 
Zwei vollſtändige ſtarke Preſſen, eichene Saulen, eiſerne 
Mutter und Spindel. 
Eine eichene Welle, 17 Fuß lang und 60 Zoll Umfang. 
Ein großer ſtarker kupferner Keſſel mit Abflußrohr. 1535 


J. Oschinsky's 
Geſundheits- und Univerſalſeifen 


find zu haben in Hirſchberg bei Paul Spehr. Bol⸗ 
kenhain: Marie Neumann u. G. Hanke. Bunzlau: W. 
Siegert. Freiburg: A. Süßenbach. Friedeberg a /.: 
Bee Friedland: H. Ismer. Goldberg O. Arlt. 
reiffenberg: E. Neumann. Hainau: H. Ender. Ho⸗ 
henfriedeberg: Kühnöl u. Sohn. Jauer: H. Geniler. 
Laudeshut: E. Rudolph. Lähn: 1 Helbig, Laubau: 
G. Nordhauſen. Liebau: J. E. Schindler. Liegnitz: G. 
Dumlich. Löwenberg: Th. Rother, Strempel. Lüben: 
. Kemer. Markliſſa: R. Hochhaeusler. Muskau: 

„C. Wahl. Neurode: F. Wunſch. Rothenburg: Osw. 
chneider. Sagan: L. Linke. Schönau: A. Weiſt. 
Schönberg: A. Wallroth. Schweidnitz: G. Opitz, 
Greiffenberg. Striegau: C. G. Opitz. e 


J. Heinold. 
C. A. Fiſcher's 
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Nettigboubons gegen Huſten u. Exkältungen, per 67. 16 ſgr., 
Pack à 4 ſgr., Schachtel & 5 jgr. bei Paul Spehr. 


2105. Braun- und Grünkohl in beſter Ueberwinterung iſt 
in der Gärtnerei von F. Siebenhaar zu haben. 


%/. Zahnſchmerzen 


für immer zu vertreiben, ſelbſt wenn die Zähne hohl und an: 
geſteckt ſind, ſie doch ſtehen bleiben können, ohne verkittet oder 
plombirt zu werden, durch mein weltberühmtes Zahnmund⸗ 
waſſer. ; E. Mückstädt, 

erlin, Prinzenſtraße Nr. 37. 


B 
Zu haben a Fl. 5 ſgr. bei A. Edom in Hirſchberg. 


Nähmaſchinen! 


1851. Die beſte Nähmaſchine der Welt für Kürſchner, 
Schneider, Schuhmacher iſt die echt Amerikaniſche Ori⸗ 
Has Dame. vom Erfinder der Näh: Maſchine 
i o we jun. ; 
Hamburg: Amerifanifche Nähmaſchinen zu ermäßigten 
Preiſen. Handmaſchinen von 17 Thlr. an. 
Maſchinen⸗Garn und feinſtes Nähmaſchinen⸗ Del 


5 
kei H. Duttenhofer, 
Schildauerſtr. 9. 2 Treppen. 
Ein einſpänniger, moderner Tafelwagen und ein 


Paar gute, engliſche Kutſchgeſchirre ſind zu verkaufen beim 
Aderbefiger Würfel in den Sechsſtädten. 
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200 Sack gute Eß kartoffeln 
ſind zu verkaufen auf dem Dominium Schwarz 
bach bei Hirſchberg. 1765. 


Gegen Hausſchwamm 


einzig bewährtes Mittel Dr. Klippels 


House preservatory, p. Pf. 12 ½ I" 


bei Oscar Hornig, Freyſtadt i. Schl. 
Niederlage in Breslau bei Herrn Störmer & Koehle), 
= Hermsdorf = „E'. Gebhard. 


2100. Auf dem Königlichen Lehngute Hohndorf, Kreis Lewe | 
berg, ſtehen 200 Stück Schwere Maſthammel (durchſchn“ 
lich etwa 100 Pfund Lebensgewicht) zum Verkauf. | 


Circa 50 Stück leere Kiften 


ſtehen zum baldigen Verkauf bei 214 
Wwe. Pollack & Sohn: 


1453. 


olzverkauf. 


Aus den zur Holzabfuhre ſehr bequem gelegenen Windbruch 

Schlägen des Wederau⸗Falkenberger Dominial⸗Forſtes wer e 
kiefern und fichten Bau- und Schneidehölzer, - 1 
dto. = dio, Brennhölzer (Scheite, Stöcke, Reiſig) 
zu billigen Preiſen zum Verkauf geſtellt. 
Scholz, Förſter. 


2 Kölner Flora⸗Lotterie 2 


mit Gewinnen von 25,000, 5000, 2000, 1000, 500, 100, 25, 
20, 10 Thalern. 1819 


Ziehung den 15. März 1869. 
Looſe zu einem Thaler das Stück, bei 


Eduard Bettauer G. H. Blaſius 
in Hirſchberg. in Schönau 


Mehrere hundert Stück gebrauchte, gute Dach 
ziegeln hat noch billig abzugeben 
A. P. Menzel. 


.. ͤ œͤè!:ͤp: ... ——̃ ̃˙—¼xx—ũ— . EEE 
Zu vermiethen. od 

1978. Innere Schildauer Straße No. 3 iſt im erſten St 

vornheraus eine Stube nebſt Alkove, Kammer und nöthigem 


Beigelaß von Oſtern ab an ruhige Miether zu vermiethen.— 


2099. Eine kleine Parterreſtube ift in meinem Haufe in 
der Herrenſtraße bald zu vermiethen. A. Gutmann. 


2172. Hirtengaſſe No. 10 ſind zum 2. April zwei Parten 
ſtuben und im zweiten Stock eine Stube nebſt Altove, mit 
ſchöner Gebirgsausficht, zu vermiethen. 


Das Nähere im Hauſe ſelbſt. zZ: 


2159. ag Quartiere von 3 und 4 Stuben neblt 
— 85 wie auch Garten, ſind bald zu vermiethen Schützen 
raße 30. 


—.. P . 
2138. Hellergaſſe No. 21 iſt der erſte Stock im Ganzen oder 


| 


getheilt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


(2 
| 


1 
1 
4 


Ken ide e ind im 1. Sind 2 Stuben, el 
AMI. ; 8 4 
N jährliche Miete 85 Baie, eet vom J. April für 


In, Perſonen finden Unterkommen. 


ng. Ein Commis, 
hlichſt anmiaten + Gejchäft vollftändig vertraut iſt und bald 
N melden er kann, kann ſich mit Einreichung ſeiner Zeug⸗ 


12 


D I J. Matzel in Greiffenberg in Schleſien. 
„bis Im. A bis 5 Schneidergeſellen, gute Arbeiter 
BR und 2 kleine Arbeiter), können Arbeit erhalten 
A8. D J. Deichfel, Schneidermeiſter in Jauer. 1 
agnng MVerlähiger Möbel: Arbeiter findet dauernde 
Zwei gd E A. Gleisner, Tiſchlermeiſter. 
| ſoiche Papierſchneider, die als 
Brau bereis gearbeitet und ihre 
enge und Solidität durch 
E 1 * 7 — 
dauernd tachweifen können, finden 


Inde Anstellung bei 
F. lurt & Altmann in Hirschberg. 


hesch Ein . - > 
Weid weiß derheiratheter Diener, der mit Gartenarbeit 
Unzlay, ann ſich melden bei 


2068 Heine, Gutsbeſitzer. 


Ei 5 5 = 
ſucht. ne Köchin mit guten Zeugniſſen wird zu Oſtern 
d Robert Erfurt, Zapfenſtraße 18. 


E43, e ea nn 
bean bod Röehinmen, welche mit der Reſtaurations⸗Küche 
1 t 5 


e zwei gb. und darüber gute Zeugniſſe nachweiſen können, 
Olten 3 chen mädchen und zwei Schleußerin nen 
Armen niſſen können ſich 


melden in der Gallerie in 
Herrmann Scholz. 


— “binnen, Schleuferinnen, Dienſt⸗ 

nterfo können ſich melden und finden gutes 

\ tn en durch das Waldo w'ſche Vermieths⸗ 

D 3 dunkle Burgſtraße No. 13. 256. 
te 


hebenſte a, geehrten Herrſchaſten von Stadt und Land die 
nen neige, daß Kochlunen, Schleußerinnen und 
lönal, welch zu vergeben ſind; auch wird noch Dienſt⸗ 
N das Ne ches mit guten Atteſten verſehen, angenommen 
125 Ci mmieths⸗Comptoir von Aug. Pofe, Boberberg 7. 
kee name geſunde, kräftige A ; i 
et n unde, k. mme und eine Kinderfrau 
N 13 Vermielhsſtau Trowitzſch in Löwenberg. 


thümer in Hau 
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Perſonen ſuchen Unterkommen. 
209. Ein anſtändiges, gewandtes Mädchen, welches die 


S c e e ee e ccc e 


® 2092. Ein mit den nöthi i . 
2 gen Schulkenntniſſen verſehe⸗ 
S ner junger Mann welcher ſcch der Landwirtschaft wid ® 
men will, findet gegen Penſionszahlung auf dem Dom. 88 
& Zobten bei Löwenberg zum 1. April c. Aufnahme. ® 
Kloß, Inſpektor. 65 


Lehrherr⸗Geſuche. 

Für einen befähigten Knaben, der ſich dem 
Handelsſtande widmen will, wird ein Lehrherr 
geſucht. Auskunft ertheilt A. P. Menzel. 

Lehrlings : Geſuche. 
2141. Einen Lehrling ſucht Th. Demuth, Drechsler. 


2170. Einen Lehrling nimmt ſofort oder Oſtern 8 
G. Böhm, Tiſchlermſtr., dunkle Burgſtr. 8. 


= Kräftige Maurerlehrlinge 
nimmt an der Maurermitr. A. Böhm in Hirſchberg. 


2146. Einen Knaben rechtlicher Eltern nimmt in die Lehre 
E. Geisler, Klempnermeiſter. 


2163. Einen Lehrling nimmt an Schmied Fiſcher in 
Ober⸗Langenau Nr. 18. 

3 Kräftige Maurer Lehrlinge, 
bei guter Führung drei Jahre Lehrzeit, 
wollen ſich melden beim 


Pro.-Baumeifter A. Jerſchke in Lähn. 


1887. Ein Knabe rechtlicher Eltern kann Oſtern bei mir in 


die Lehre treten. 
N H. Menzel, Nadler. 


unter günſtigen Bedingungen ein Unterkommen bei 
Franke in Löwenberg. 


Marrerlehrlinge S. Feat Wee 


kräftig, geſund, rechtlicher Eltern Kind, mit der nöthigen Schul⸗ 
bildung ausgeſtattet, findet in meinem Colonial⸗Waaren⸗ ꝛc. 
Geſchäft eine Stelle. Der Antritt kann ſofort, auch termino 
Oſtern c. erfolgen. W. Siegert in Bunzlau. 
1465. Ein Sekundaner kann zum 1. April als Zögling i 
meiner Apotheke eintreten. - E u 5 
Sommerbrodt in Schweidnitz. 


- Gefunden. 
1768. Am 3. d. M. Abends wurde im hieſigen Mederdorſe 
eine bunte Plüſchtaſche mit etwas Inhalt gefunden, die gegen 
Erſtattung e vom rechtmäßigen 0 


igen⸗ 
. 65 zu Schmottſeiffen abgeholt werden kann. 


